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Noch zu llnks !
Klausener und die Junkerdiktatur

Der stramm deutschnationale Kurs in

Kommissar - Preußen sucht s�ch jetzt seine Opfer
unter den Beamten , die dem Zentrum
nahestehen . Bor einiger Zeit hat die

deutschnationale Landtagsfrak -
t i o n die Kommissare heruntergeputzt , weil

sie nicht genügend Raum für deutschnationale
Parteibuchbeamte geschaffen haben und weil

es in Preußen immer noch Beamte gibt , die
dem Zentrum nahestehen . Die Herren Kom -

missare haben diesen öffentlichen Parole -
befehl stillschweigend geschluckt ,
obwohl er in der Tonart nicht hinter den be -

kannten Veröffentlichungen des Landbundes

Zurückstand . Sie haben nicht gemuckst , und

jetzt wird der deutschnationale Befehl aus -

geführt .
Als Opfer ist Herr K l a u s e n e r aus -

ersehen , bisher Ministerialdirektor im preu -
ßischen Innenministerium und Leiter der

Polizeiabteilung . Herr Klausener ist Zen -
trumsmann . Er steht in seiner Partei rechts ,

sehr rechts . Aber seine Hinneigung zur Reak -

tion schützt ihn nicht , da er nicht zur richtig
abgestempelten deutschnationalen
Reaktion gehört , er muß Platz machen . Es

war beabsichtigt , ihn auf das Reichscerkehrs -
Ministerium abzuschieben .

Run teilt die „ Germania " mit , daß Herr

Klausener im Reichsverkehrsministerium
nicht unterkommen kann , da diese
Behörde seiner Uebernahme die größten
Schwierigkeiten entgegensetzt und dabei mit

dem Argument operiert , es wünsche
keine politischen Beamten ! Das

ist ein entzückendes Argument für ein Mini -

sterium , an dessen Spitze der Freiherr E l tz
von Rübenach steht , der Mann , dessen
Bruder nationalsozialistischer Landtagsabge -
ordneter ist , und der selbst nur in eine

deutsche Reichsregierung geraten ist , weil er

politisch abgestempelt ist ! Es ist erst recht

wunderbar , wenn man bedenkt , daß die gegen -

wärtigen Machthaber ihren Beruf darin er -

blicken , deutschnationale Futterkrippenbeamte
nach dem Vorbild der vorrevolutionären Re -

aktion in Massen zu schaffen !
So wandert Herr Klausener zwischen

den Ministerien hin und her und kann kein

Unterkommen finden . Aus der Polizei ab -

geschoben , im Verkehr nicht beliebt , als Aus¬

schußware behandelt und grämlich angesehen !
Der neue Kurs verträgt nicht einmal ihn ,
woraus hervorgeht , wie wir es in Preußen

herrlich weit gebracht haben ! In den Glanz -
Zeiten der Junkerreaktion in Preußen war es

in Ostelbien nicht statthaft , daß ein Beamter

nation alliberalc Gesinnung zeigte
oder auch nur nationalliberaler Sympathien
verdächtig war . Heute genügt es , daß einer

rechtsstehender Zentrumsmann mit starker
Neigung zum Konservatismus ' ist , um ihn
auf die schwarze Liste neupreußischer Per -

sonalpolitik zu bringen .
Deutschnational ist Trumpf ! Im Reiche

geben die Junker den Ton an , in Preußen
wird chnen die Verwaltung Punkt für Punkt
ausgeliefert ! Dafür erhalten sie aber auch

Osthilfemilliouen . . .

Dampfer ausgebrannt
Katastrophe im Roten Meer

Wie aus Lille gemeldet wird , ist au

Bord des norwegischen 15 llstst - Tonncv -

Tampfers „ Tarouga " mit 12 Ollst Ballen

australischer Wolle im Roteu Meer bei

Perm Feuer ausgebrochen . Während die

Besatzung gerettet werden konnte , soll

der Dampfer vollständig verbrannt und

untergegangen sein .

Die Nationalsozialiften provozieren
Oer Berliner Rolfceiprasicient genehmigt die Demonstration

Der Polizeipräsident M e l ch e r hat die

Demonstration der National sozia -
l i st e n auf dem Bülowplatz „ Front Karl -

Liebknecht - Haus " genehmigt .
Ter Polizeipräsident M e l ch e r hat die

Demonstration der Kommunisten auf
dem Bülowplatz vor ihrem PartcihauS
verboten .
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Die Demonstration der Nationalsozia -

listen ist eine schwere P r o v o k a -

tion . Das Verhalten des Polizeipräsi -
deten ist eine zweite Provokation .

Der Polizeipräsident begründet seine

Haltung damit , daß der Friedhof am

Prenzlauer Berg nur 200 Meter vom

Bülowplatz entfernt liege . Als ob die
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�otisclpräsidenl ' Ulelcher , der die fflakenkreusprorohalion am

SiülotrplalSB genehmigie , im Kreise von Papen und Kohenzollern

Sprößlingen bei einer Slahlhelmkundgebung am IHiHtroeh

Nationalsozialisten deswegen ihre TA .

auf dem Bülowplatz , Front Karl - Lieb -

knecht - Haus aufstellen wollen ! Diese

fadenscheinige Begründung vermag nicht

zu verdecken , das ; mit polizeilicher Ge -

nehmigung am Tonntag eine schwere

faschistische Provokation vor sich gehen soll !

Diese Provokation erfolgt in einer Zeit

stärkster Tpannung , in der Hitlers braune

Banden wieder begonnen haben , hem -

mungslos mit Pistole und Messer zu
arbeiten . Tie kann , wenn die Provokation

auf Unbesonnenheit auf der anderen Teite

stößt , die schwer st en Folgen nach

sich ziehen ? Wir erheben laut i n -

s p r u ch dagegen , das ; der Berliner

Polizeipräsident dies Tpiel mit dem

Feuer zuläßt , wir weisen von vornherein

auf seine Verantwortlichkeit für
alle Folgen hin .

Ter Polizeipräsident ist vor einer

( Gegenprobe auf seine Unparteilichkeit

durch den Zufall geschützt , daß daS Ber -

liner Hitlcr - Saus innerhalb der Bann -

mcile liegt . Aber dieser Zufall schützt ihn

nicht vor der Gewissensfragc . ob er eine

kommunistische Demonstratio » vor

dem Parteihaus der Nationalsozialisten ,
mitten im Viertel der feinen Leute , nicht
als schwerste Provokation ansehen würde ?

Hinter den Kulissen
l ' echtelrnechte ! Hugenberg — Rapen — Hitler — Was wird mit dem Reichstag ?

Am Mittwoch haben P a p e n, das Mitglied
des Herrenklubs von Alvensleben , vergeb -
lich den Versuch gemacht , eine Unterredung

zwischen Hitler und dem Reichskanzler von

Schleicher zustande zu bringen . Die Versuche
sollen heute fortgesetzt werden . Nach her „ Deut -

schen Allgemeinen Zeitung " wird allerdings eine

derartige Zusammenkunft in Regierungskreisen
auch für heute „ als unwahrscheinlich "

hingestellt . Angeblich hält der Reichskanzler eine

Besprechung mit Hitler „ nach dem , was über

Lsim Geldsadc
Hitler speiste am Mittwoch mit dem
Schwerindustriellen Fritz Thyssen .

dessen Auffassung bekannt geworden ist , für
zwecklos " .

Die „ DAZ . " teilt aus den Kulissengeheimnissen
lveiter mir : „ Von den mannigfachen Möglich -
leiten , die sich nach einer Einberusung des Reichs -
tags ergeben , wird die vorbeugende Auf -
löjung des Reichstags jetzt als die w a h r-

s ch e i n l i ch st e bezeichnet , während die äußerste
andere Eventualität , wonach die Regierung nach
einem Sturz g e s ch ä f t s f ü h r e n d im Amt
bleiben würde , sehr unwahrscheinlich sei. Sogar
mit der Idee , das Kabinett könne bereits

umgebildet vor den Reichstag treten
wird erneut gespielt , obwohl die Voraus setzungen
für eine Umbildung recht schwankend geworden
sind . Bon nationalsozialistischer Seite werden in -

Mischen Gedanken entwickelt , die auf eine N e u-

bildung des Kabinetts unter der Parole
„ Wiederaufrichtung der Harzburger

Front " abzielen . Es wird sogar behauptet ,
zwischen Geheimrat Hugenberg und Adolf
Hitler sei es bei dem ausführlichen Meinungs -
austausch am Dienstag zu einer weitgehenden An -

Näherung gekommen und die Bildung einer ge -
meinsamen Regierung sei durchaus möglich . Eine

solche

Regierung der harzburger Truppen ,

die man dem Reichspräsidenten an Stelle der Re -

gierung Schleicher anbieten wolle , werde unter

nationalsozialistischer Führung stehen , doch würden

auch die Deutschnationalen daran maßgebend be-

teiligt sein , lieber ein « parlamentarische
Mehrheit würde die Regierung der Harzbur -
ger Truppen natürlich nicht verfügen : es wird

dementf rechend angekündigt , man werde ohne

Reichstag regieren .
Von den Kombinationen , die das Industriellen -

blatt hier verzeichnet , trifft die letzte den gegen -
wärtigen Stand des K u l i s f e n s p i e l s , das
wieder zwischen Hitler und den „seinen Leuten "
um Hugenberg im Gange ist , am besten . Es läuft
darauf hinaus , Hitler m> t Hilfe der

Harzburger Front doch noch an die Macht
zu bringen , und zwar unter Ausschaltung des

Eine Lehre aus Lübeck
. Arheiterschakt erzwang Umfall der KPD .

„ Laß du mich nicht im Stich , sonst

verläßt mich alles . "

Eigener Bericht des . „ Vonoürts "

Lübeck , 19. Zanuar .

Am Mittwochabend lehnte die Lübecker Bürger -
schaft nach langer Debatte den nationalsozia -
listischen Mißtrauensantrag gegen den

sozialdemokratischen Senat in der

zweiten Lesung ab .

Nach der Lübecker Versassung muß ein Miß
trauensantrag durch zwei Lesungen

gehen und braucht die Unterstützung der Mehrheit
aller Mitglieder , also 4\ von 80 Stimmen . In der

ersten Lesung bildeten die K o m m u n i st e n mil
allen Rechtsparteien eine Einheitsfront und

stimmten für den Antrag .
In gewaltigen Kundgebungen de -

monstrierte die Lübecker Arbeiter -
schaft gegen diesen kommunistischen
Verrat , der den Weg zu einem Nazi - Senat
freigemacht hätte . Kommunistische Arbeiter nahmen
an diesen Kundgebungen teil , während die Gegen -
Versammlungen der Kommunisten leer waren . Die
kommunistische Parteileitung konnte sich unter
diesen Umständen dem Druck ihrer eigenen
Anhänger nicht entziehen und befahl am
Mittwoch den kommunistischen Bürgerschafts -
Mitgliedern , umzufallen und sich der Stimme

zu enthalten . Damit war die notwendige
Mehrheit für den Antrag der Nazis nicht mehr
vorhanden .

Der unter sozialdemokratischer Führung stehend «
Senat bleibt also im Amt .



Kormptionshilse im Osten
Die Levorzmxun ? cles ( IroLxrunclkesit�es — �tzz . �Ie ! nix MaZt an

Reichstags . Um diesen Plänen Vorschub zu leisten ,
hatte chugenberg am Mittwoch wiederum eine

längere Unterredung mit dem Reichspräsidenten .
Vor allem wünschen die Harzburger , daß eine

Auflösung des Reichstags durch den gegen -
wärtigen Reichskanzler von Schleicher v e r h i n -

d e r t wird . Tatsächlich hat der Reichspräsident
dem Reichskanzler die Auflösungsorder
bisher nicht zur Verfügung gestellt und sie ist vor -

läufig auch noch nicht erbeten worden . Man

führt das darauf zurück , daß der Reichspräsident
nicht daran denkt , die Anflölungsorder ohne
weiteres zu unterzeichnen . Im Lager her Harz -
burger stützt man auf diese Annahme die Hoff -

nung , daß es gelingen wird , Herrn von Schleicher
im Reichstag zu stürzen , und daß dann die Zeit
der Hugenberger mit Hitler kommt .

Alarmruf aus Bayern
Zur innerpolitischen Lage im Reiche bemerkt

der „ Bayerische Kurier " , die Zrage : „ was wird
der Reichspräsident tun ? " beschäftigte die Oessent -
lichkcit seit zwölf Stunden in viel stärkerem Maße
als alle übrigen sicherlich nicht unbedeutenden ein -

zelnen Ereignisse . Wiederum nehme man das
Wort vom Vorhandensein eines Rolftandes
in den Mund , Gedanken , die vor wenigen
Wochen eine große Rolle gespielt hätten , würden
weiter verfolgt , und ihre Verwirklichung würde

nichts anderes bedeuten als die Sammlung von

Rationalsozialisten . Deulschnationalen , Stahlhelm
und anderen verbänden und die restlose
politische Ausschaltung des Zen -
trums und der Bayerischen Volksparlei . Am

politischen Horizont würden dunkle Wolken

aussteigen und sich Gefahren ankündigen , auf
die man nicht rechtzeitig genug aufmerksam
machen könne .

Statist »
Der Besprechungen Hitlers im Januar

1. Herreuklub - Kanzler von Papen .
2. Bankier von Schroeder - Köln , Teilhader des

Banthauses I . H. Stein .
3. Beauftragter des Großindustriellen Otto

Wolfs .
3. Krupp - Direktor a. D. . Konzerninhaber und

deutschnationaler Parteivorsitzender Hugen -

berg .
3. Schwerindustrieller Fritz von Thyssen .

Sage mir , mit wem du verhandelst , und Ich
werde dir sagen , wer vu bist !

Weyrfport
Beschlüsse des Reichsbanners

Der Bundesvorstand des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold hat in seiner Sitzung vom

18. Januar , die mit einer Besichtigung des Wehr -

iportlagers In Magdeburg verbunden - war , die

vom Bundesfllhrer Höltermann getrofsenen ein -

leitenden Maßnahmen zur Durchführung des

Wehrsportes und des freiwilligen Arbeitsdienstes

gebilligt .
Als einmütige Meinung wurde fest -

gestellt , daß alle verfügbaren Kräfte des

Bundes zur Weiterentwicklung und Steigerung der

Wehrsportarbeit zu aktivieren sind . Eine Beteili -

gung am Reichskuratorium für Jugend -

ertüchtigung wird unter den gegeben politischen

Verhältnissen nichtsllrzweckmäßig erachtet .

Weiter beschäftigte sich der Bundesvorstand mit

der Vorbereitung der Bundesgeneralver -

s am ml un g , die in der Zeit vom 17. bis

IS. Februar in Berlin stattfindet .

Neue Bluttat der SA .
Zwei Genossen niedergeschossen

Lelpzlg . 19. Zavuar .

Gestern abend wollte sich eine Anzahl von

parteigenosten , die dem SPD . - Schuh angehören .

nach einer Versammlung in den Stadtteil Leipzig -

Probstheida begeben . Unterwegs wurden sie

von Rationalsozialisten mil Revol -

vern und anderen wassen angesalleu . Zwei

unserer Genossen wurden schwer verwundet . Der

eine erhielt zwei Bauchschüsse , der andere

einen Oberschenkelschuß : beide besinden

sich im Krankenhaus . Die „ Leipziger Reuesteu

Rachrichten " behaupten , die Schüsse aus unsere Ge .

nassen seien von Reichsbannerkameraden abgegeben
worden . Das ist natürlich eine unverschämte

Lüge , die aus nationalsozialistischer Quelle

stammt .

Die Polizei hat an dem Sammelplatz der Ratio -

nalsoziotisten süns Patronenhülsen und

« in Geschoß gesunden , weiter ist beobachtet

ivordea . daß im Krankenhaus ein Rationalsozialist

» tnem seiner Kameraden einen Rohmen Partonen

zugesteckt hat .

Der preußische Staatsrat wählte am Mittwoch
seinen Vorftarch für das Jahr lSZZ in der bis -
herigen Zusammensetzung wieder : Dr . Adenauer

sZ. ) Präsident . Gr äs lSoz . i erster Pize -
Präsident , von Meibom ( Arb . - Gem. ) zweiter
Vizepräsident . Zluch die Schristsührer , die nach
der neuen Geschäftsordnung Beisitzer genannt
werden , wurden in ihren Aeintern bestätigt .

3m Rahmen der sinanzpoiitischen und wirt -

schaftspolitischm Aussprache begann heule im

Haushallsausschuß des Reichstags de
Debatte über die 0 st h i l s e. Sie ist ganz wesent -
iich durch die unverschäm ' e Propogoi - . da und Un -

ersättlichkeit des Bundes der Landwirte ausgelöst
worden . Am Regierungstisch sitzen heute mit dem

Reichsminister von Braun die Referenten des

Ernährungsministeriums .
Die Debatte beginnt mit einer scharfen Rede des

Abg . Ersing ( Z. > gegen den Landbund . Wenn

jetzt von rechts Beschwerde erhoben werde , daß die
Namen von Großgrundbesitzern ge-
nannt würden , die aus Reichsmitteln saniert war -
den sind , so müsse daran erinnert werden , daß
damit die Deutschnationalen de -

gönnen hätten . Sie hätten seinerzeit durch -
gesetzt , daß mit Namensnennung alle Groß -
Pensionäre in einer Reichstagsdrucksache ge -
nannt wurden . Man hatte damals allerdings ge-
meint , damit Linksleute öffentlich anprangern zu
können . Der Reinfall war , daß von den 1700

Großpensionären nur Z Sozialdemokraten uno
1 Dutzend linksbürgerliche Leute gewesen seien .

. Abg. Heinig ( Scz . )
weist daraus hin , daß wir keine Ursache haben ,
die Namen der O st p a n a m I st e n zu ver -
schweigen , nachdem die politische Vertretung dieser
Junkerkaste «ine ununterbrochene , auch p e r s ö n -

liche Hetze gegen Republikaner und

Sozialdemokraten betrieben habe .
Dem ursprünglichen Gedanlen der Osl -

hilse , im Interesse der Gesamtheit der Landwirt -

jchaft zu helfen , ist a l l g e m. e in z » g e st i m m t
worden . Allerdings sollte diese Hilfe i n d i v i -
d u e l l , nach sachlichen Gesichtspunkten erfolgen
mit dem Ziel einer tatsächlichen und schnellen
Reorganisierung der Landwirtschast . Seit dein

Umbruch , auch dem politischen , der sa vom Osten

ausging , ist eine völlig andere Organisation der

Osihilse eingetreten .

Richt mehr nach sachlichen Gründen wird ge-
Holsen , sondern großagrarische Znleressenlen
wollen ihre soziale Position untermauern ,

obwohl keine sachliche Berechtigung , nicht einmal
eine Existenzberechtigung dazu besteht . Man will

jetzt nicht mehr die Landwirtschaft , sondern d ! e

Besitzer sanieren . Auf den Rücken der Gstlu -

biger und des Reichs ist die Sanierunzsaktion
ausgebaut . Früher ging es nicht rasch genug .

Der lolle Bandilenstreich vor der Girokasse 101
der Stadibank im Eharlottenburger Rathaus am
15. September scheint vor der Aufklärung zu
stehen . Autobandilen schössen damals aus der

Straße zwei Beamte der BVG . , die ZZevo M.
für Löhne und Gehäl ' er abgehoben halten , nieder .
Die Täter raubten eine hölzerne Kassette , in der
sich das Geld befand und flüchteten in einem
Auto . Einer der BVG. - Beamlen , der Ober -
inspektor Meyer vom Betriebsbahnhof Helm -
holtzstraße , wurde bei dem Ueberfall tödlich ver¬
letzt . Einer der Täter , der 20sährige Erwerbslose
Erwin hlldebrandl aus Britz , ist heu ' e fest -
genommen worden . Vier Somvllren , deren Ramen
der Polizei sämtlich bekannt sind . hal »en sich ver -
borgen . Sie sind offenbar in die Provinz ge -
flüchtet .

Der Banditenstreich war das Wert einer Bands .
die vermutlich monatelang die VDG . - Beamten bei
den häufigen Geldtransporten beobachtet hatten .
Als am 15. September vier BVG . - Bsam ' e mit
der Geldkastette die Girokasse verließen und sich
zu dem Transportauto begeben wollten ,

stellten sich ihnen vier junge Burschen ent -

gegen , die sämilich mit Pistolen bewaffnet
waren .

Oberinspettor Meyer zog eine Schreckschußptswl «.
Die Banditen kamen ihm aber zuvor und er -

össneten «in regelrechtes Schnellfeuer aus
die Geldtransportcure . Meyer brach
mit einem Kopfschuß tödlich getroffen zu -
sammen . Ein zweiter Beamter wurde durch
«inen Streifschuß verletzt . Die Verwirrung
benutzten die Täter , um die Geldkassette zu er -

greisen , auf die gegenüberliegende Straßenseite

zu eilen und in einem dort bereitstehenden Auw

zu flüchten Hinter den Tätern entspann sich eine
wilde Verfolgung . Die Banditen verfügten
aber über einen sehr schnellen Wagen , den sie

tagszuvor gestohlen hatten und es gelang
ihnen , in rasender Fahrt die Verfolger , mehrere
Schupobeamte , die den Räubern mehrere Kugeln
nachsandten , abzuschütteln Einige Stunden später
wurde das Auw der Banditen auf der Chaussee
noch Moorlake zwischen Glienicke und Wannlee

führerlos aufgefunden .

Wie es nur Authktirung kam

Obgleich der Polizeipräsidint gemeinsam mit
der Direktion der BVG . ZWX) M. Belohnung aus¬

gesetzt hatten blieb da , Verbrechen zunächst UN'

gesühnt . Gleichzeitig mit der Ausklärung de »

man wollte sogar die Jndustriebank verstaatlichen ,
weil sie nicht schnell genug arbeitete . Jetzt ist ein

lanzsames Tempo eingezogen . Die O st h U s e -

apparatur ist ein richtiger Wasser¬
kopf geworden . Eine sachliche Orientierung der

Oessentlichkeit , selbst des Reichstags , will man ver -
meiden . Von den vorgenommenen Aufgaben sind
höchstens 25 Proz . erledigt worden und bis zum
Ende des Umschuldungswerkes werden wohl 3 bis
4 Jahre vergehen .

Tas Material , das dem Ausschuß aus
dem Lsthilfekommissariat zugegangen
ist , ist dünn , so daß man auf den Per -

dacht kommt , daß nicht die Eil « daran

Schuld habe , sondern Absicht vorliegt .

Es ersolgt ein « einseitige Sanierung
nur des Großgrundbesitzes . Es ist sogar praktisch
geworden , Güter abermals zu „sanieren " , die

schon einmal umgeschuldet wurden . Ein ofsen -
kundti ' Zr Mangel an gutem Willen , solche Betriebe

endgültig in gesunde Bahnen zu führen , ist hier
sichtoar . Das Reich ist Wohlsahrtsanstalt
für die Großagrarier geworden , ein un -

erträglicher Zustand . Unerträglich auch für die

Beamten , die gezwungen werden , nicht mehr nach

sachlichen Gründen zu handeln , sondern bevor -

zugte Einzeisälle zu schassen .

Nach dem Qsten floß nicht nur die

csthilf « ! Mittel von gigantischer Größe

haben früher schon ihre « Weg nach

Lstelbien gefunden .

Kein Stand war in Deutschland so bevorzugt wie
der Großgrundbesitz . Aus dem Betriebsvorsiche -
rungsfonds hatte man 50 bis Kll Millionen dafür
mobilisiert . Abgesehen von den Barabsindungen
von der Uebernahme der Verluste bei der Sa -

nierung ländlicher Genossenschaften muß auch er -
innert werden an die vielen Elatsposte » im Haus -
halt des Ernährungsministeriums und an die zu -
sätzlichen Leistungen Preußens , weiter an die Sa -

nierung der landwirischastlichen Genossenschasten .
Bei dieser Gemeinschaftsarbsit zwischen dem uner -
süttlichen Appetit der Großsunker ' und der Hilfs -
bereitschast ihrer politischen Vertretung im Reichs -
ernährungsministerium hat sich eine K o r r u p -
t i o n entwickelt , wie sie auch die anständigen
st reise der Landwirtschaft längst festgestellt haben .

Abg . H e i n i g behandelt einige

haarsträubende Einzelfälle ,

darunter den Fall des Gutsbesitzers

BVG. - Raubüberfalls war die Kriminalpolizei seit
Monaten bemüht , den Banditenüberfall auf das
Lokal von Tiexelmann in der Groß -
beerenstraße in Martenfelde zu klären , bei
dem ein Gast von den Räubern erschossen
wurde . Dabei stießen die Beamten auf den
gstjährigen Erwin Hildebrand . H. leugnete hart -
näckig , bis er in den heutigen Vormittagsstunden
ein Geständnis ablegte . Er gab zu. daß er mit
vier Freunden , dem ZZjährigen Alfons
H o h e i s e l aus der Dennewitzstraße . dem
30jährigen Erich A ch t e n h o l z aus der Bülow -

straßs , dem 23 Jahre alten Willi Krebs aus
der Lausttzer Straße und dem Mjährlgen Fritz
Wienke aus der Feilnerstraße , im Juni p. I .

■ ii 1 ' .i iS =

Autvmatenräuver

Polizeijagd hinter Verbrechern

3n der vergangenen Rächt gegen 2 Ahr spielte
sich in den Straßen von Lichterfelde eine wilde
3 a g d ab zwischen dem Aeberfallkommando und
einer Automatenplündererbande , die

kurz vorher ein Auto gestohlen hatte . Die ver -

brecher entkamen : der Wagen wurde später In

Südende , am Elchgarlen , ausgefunden . Er wies

zahlreiche Schußspuren auf .

Seit dem 8. Januar „arbeitete " im Westen und

Südwesten Berlin eine Kolonne , die allnächtlich
Wagen stahl und damit die einzelnen Vororte ab -

fuhr . Ueberall , wo die Täter aus M ü n z s e r n -

s p r e ch e r trafen , sprangen sie aus dem Wagen
heraus und plünderten die Automaten . Je nach
der Gelegenheit brachen sie entweder mit Stemm -

eisen die Geldkastette aus . oder sie rissen den

ganzen Automaten von der Wand herunter und

öffneten ihn erst im Wagen . Ein Streisenbeamter
des 195 . Revier » bemerkte in der vergangenen
Nacht nun in der Nähe de « Bahnhof » Lichterfelde -
Ost, daß die Bands wieder unterwegs sein mußte ,
denn einige Telephonautomaten waren wieder

aiifgebrocken . Er benachrichtigte sofort das Revier
und das Ueberfallkommando wurde alarmiert , um
in der Gegend nach den Räubern zu streifen .
Am Wsthelmvlatz in der Nähe der Pe ' ruskirche
trafen die Beamten «inen Wagen , in dem sich,
soweit sie beobachten konnten , drei oder vier Per -
sonen befanden . Sie wollten absteigen und den

Fahrer nach seinen Ausweisen fragen . In dem

K n e b e l - D ö b e r i tz , der als Kandidat für das

Ernährungsministerium genannt wird ! Dieser sor -
dert bevorzugte und beschleunigte Hilse , sogar über

die für ihn nicht zuständige Landstelle Berlin

Oldenburg - Januschau . dieser „Ritter

ohne Furcht und Tadel " , wst ihn sein Gesinnung » -

sreund Dr . Quaatz nannte , erhielt ein Darlehen

von 621000 Mark ! Ausgezahlt wurden be -

reitts 445 000 M. Die D i s f « r e n z bei der Um-

schuldungsverständigung der Gutsbesitzer mit einem

Gläubiger zahltdasReich ! Grundbesitzer und

Gläubiger verständigen sich über das , was das

Deutsche Reich zu zahlen hat ! Auch die zweite

Frau Wilhelm » des Letzten , Frau Hermine , soll
mit Ihrem Besitz In den Bereich der ILligkeit der

Osth - lse geraten sein . Di « jetzige Verwendungsart
der Osthilfe zugunsten der Größe « , zum Nachteil
der Mittel - und Kleinbauern , bedeutet gleichzeitig
eine systematische Schwächung der

deutschen O st grenze . Gefordert werden

muß Aushebung der getroffenen Maßnahmen . Be -

seitigung seder bevorzugten Behandlung , Rückkehr

zur sachlichen , individuellen Prüfung mst dem Ziel :

Unterbindung jeder Korruption !

BrnäkrunAsmillister von Braun

meint , er sei nicht der Vertreter einer Jnter -

essentengruppe oder einer Partei . Er gebe z»,
daß im Osten mehr gesiedest werden müsse . Ebenso

sei richtig , daß die jetzig « Organisation zu um -

songreich , kompliziert und l a n g s a m

sei. Da man aber zu zwei Dritteln mit der Arbeit

fertig sei, lohn « eine Umorganisation nicht mehr .
Die kleinen Fälle sollen 1933 sämtlich erledigt
werden , die großen Fälle 1934 . Die Landwirt -

schaft wisse selbstverstäMich die Kauskrajt der

breiten Masten zu schätzen . Richtig sei an sich,
daß die Rahrungsmlttelzölle heute kein « erhebliche

Wirkung mehr hätten , sie müßten aber doch er -

halten bleiben , um noch weitere Preissenkung zu
verhüten .

Der Bedarf an Getreide werde heute zu
100 Proz . vom Inlands gedeckt , das gleich « gelte
für Kartofseln und Zuckerrüben und ungefähr für
Fleisch . Bei der Fettoersorgung betrage die

Eizenversorgung für Butter 90 Proz . , für
Schmalz 60 Proz . , Margarine wevke zu 95 Proz .
aus ausländischen Fettstossen erzeugt . Der deutsch «
Oelsruchtanbau sei die Frage der nächsten Zukunft .

Di « Berhandlungen dauern bei Schluß der

Redaktion noch an .

den Plan gesaßt habe , den BVG - Geld -
transport , der regelmäßig am 1. und IS . eines
jeden Monats stastfand , zu überfallen . Die
Bands besorgte sich Schußwaffen und am 1. Juli
sollte der Raubübersall vor sich gehen . Mehrmals
mußte da » Vorhaben ober ausgegeben werden ,
da sich jelesmol im letzten Augenblick unvorher -
gesehene Hindernisse in den Weg stellten . Endlich
am 14. September gelang es ihnen , einen schnellen
Wagen zu stehlen und tags daraus wurde da »
Verbrechen ausgeführt . Im Intereste der weiteren

Untersuchung werden von der Kriminalpolizei
weitere Einzelheiten zunächst noch geheim ge-
halten .

Die Polizei weist nochmals darauf hin . daß
2000 M Belohnung und außerdem 10 Proz . de »
wieder herbeigeschafsten Geldes demjenigen zu -
stehen , der an der weiteren Aufklärung de » Ver -
brechen » und der Festnahme der flüchtigen Täter

mithilft . Alle Mittellungen werden streng ver -

traulich behandelt .

gleichen Augenblick gab aber der Cdaufseur Voll -

gas , bog in dl « Iägerstraße «in und jagte davon .
Die Beamten schössen aus die Flüchtenden und

gaben etwa zwölf Schüst « ab . Ehe sie aber ihren
Wagen wenden und die Verfolgung aufnebmen
konnten , war das Räuberauto in Richtung Lank -

witz entkommen .

Die Mumie im Bett
Line grauenhakte Entdeckung

Hannover . 19. Januar .

In der Wohnung eine » die Praxi » «ine » Natur -

heilkundigen ausüdenden Apotheker » in der

Langen Laube wurde durch die Kriminalpolizei
eine grauenhafte Entdeckung gemacht . Die Polizei
wurde von einem Einwohner des Hauses darauf

aufmerksam gemacht , daß die Frau de «

Apotheker » schon seit langer Zeit nicht mehr ge-
sehen worden sei . Al » Mitglieder der Mord -

kommission daraushin in die Wohnung ein -

drangen , fanden sie den Apotheker mit der in

mumisizierkem Zuslaad befindlichen Leiche seiner

Frau im Lekl vor . Durch die behördlichen Fest «

stellungen ergab sich, daß die Frau schon vor
etwa zehn Monaten gestorben ist . Der

Apotheker soll die ganze Zeit über neben der to ' en

Frau geschlafen haben . Er scheint geistesgestört
zu sein . Di » näheren Umstände de » vorsall » sind
noch nicht aufgeklärt Di » polizeilich « Untersuchung
nimmt ihren Fortgang .

BVG. - Aeöerfall vor der Aufklärung
Einer der Tater festgenommen



Tichen - Bilanz / GtaatStheater - Bilanz
Was will und leistst der Generalintendant ?

Reakt v » provoziert
Gebt ihr die richtige Antwort !

Die deutschnationale Fraktion hat im Berliner
Rathaus folgenden Antrag eingebracht :

„1. Da die Echuloerwaltung zu Ostern 1933
weiter « Zusammenlegungen von Klassen und evtl .

ganzer Volksschule » plant , beantragen wir , bevor
irgendwelche Mahnahmen dieser Art getroffen
werden , die ungesetzlichen Sammelschulen
aufzulösen .

Z. Im Amtsblatt der Stadt Berlin werden die

Bezirke zu Anmeldungen für die Aufbauschulen
zu Ostern 1933 ausgesordert . Bei den vielen ver -
schiedenartigen Schultypen in Berlin halten wir

Aufbauschulen , die grundsätzlich nur für Land -
bezirke bestimmt sind , sür Berlin für entbehrlich
und beantragen daher :

Der Stadtgemeindeausschutz beschließt :
An den Ausbauschulen sind 1933 keine

neuen Untertertien einzurichten .

Berlin , den 19. Januar 1933 .

G r a n a ß ,
Springfeld , Wegel und Parteifreunde . "

Gebt dieser unverschämten Provokation die
richtige Antwort ! Schult eure Kinder in die weit »
lichen Schulen «in ! Die weltlichen Schulen und

Ausbauschulen sind die Schulen sür die auf -
steigende Arbeiterklasse .

Echiiler stellen aus !

t . ebensgeinLin »chktkt : Lschii ! e�1eiik : öUn

Die 45. /46 . Gemeind « schul « in Neukölln .
Kaiser - Friedrich - Str . 4, zeigt in diesen Tagen ein

bunt - sestliches Gepräge . Der ganze Gebäude -

komplex ist von , Treppenflur bis in jede äußerste
Zimmerecke mit Zeichnungen . Malereien ,
Plastiken , graphischen Darstellun -
gen und sonstigen Proben der verschiedenen
Handfertigkeitskünste reich dekoriert ,

Die Schüler der Lebensgemeinschasts -
schule Neukölln angesangen von den
kleinsten ABC- Schützen bis hinaus zu den

Großen , zeigen hier , was sie in ihrem Unterricht
schassen . Und es ist vieles , ungemein erfreuliches ,
was man hier zu sehen bekommt . Ob es sich um
Erdkunde , oder um Volkswirtschaft , um weibliche
Handarbeiten , um Geschichte oder um rein künst -
lerische » Schaffen handelt , überall wird des
Kindes Sinn , Freude und Begabung geweckt und

ohne Drill und ohne Zwang auf den einzig
richtigen Wege natürlicher Entwicklung geleitet .
Da haben Schüler im erdkundlichen Unterricht ein

kunstvoll gearbeitete » Riesenholzrelief ver -

fertigt , dort schmücken hübsche Buntvavierarbeiten
als lustige Friese die Wand . Die Mädels zeigen
sich als geschickte Handweberinnen und der

künstig « Volkswirtschastler hat genau errechnet .
was er Im Landschulheim am Uedersee während
seiner sommerlichen Erholung täglich an Nah -

rungsmi ' teln verbraucht hat . Vor jeder Arbeit

steht ein sugendlicher Erklärer , der hier einmal
Vater oder MuUsr ihr Berlin vor hundert Jahren
auf der selbstgezeichneten Karte vorführt , dort die

älter « Schwester In die Kllchengeheimnisse Hinsicht -
lich des Nährwerts der einzelnen Nahrungsmittel
einweiht . Oben in der Aula wird Musik getrieben .
Da sitzt das Schülerorchester , bläst , geigt und

zupft . Dazu wird gesungen und der Musiklehrer
erklärt den Eltern den Aufbau feines Unterrichts .
Ueberhaupt werde » die Eltern aufgefordert , in

dieser oder sener Stunde einmal dem Unterricht
beizuwohnen , um zu sehen , wie man den Lehr -
plan aufbaut und vor allem wie unbedingt not -

« endig die Zusammenarbeit von

Schule und Elternhaus sich erweist .
Erfolg « sprechen immer am besten für die Ar -

bett : Im Jahre 1924 wurde die Schule mit acht
Klasien eröffnet , heute sind es ihrer fünfzehn mit

weit über 390 Schülern und jetzt , wo es zur
neuen Einschulung geht , kommen täglich zahl -
reiche Eltern und melden Ihre Kinder an . Die

Ausstellung ist bi » »inschlieh ' ich Sonnabend täglich
von 13 bis 22 Uhr geöfsns «: ihr Besuch kann allen

Eltern , alle » Jugendlichen und allen Schüler »
und Schülerinnen aus da « dringlichste empfohlen
werden .

Die MderfölslAer

GastspV . im Kleinen Theater

Das Leben formt heute so gute Posten , Ko -

mödien . ja selbst Satiren , daß es für den auf
Aktualität haltenden Dramatiker schwer hält , die

Wirklichkeit zu überbieten War nicht der Prozeh

wegen der van Goghstchen Bilderjälschungen ein

ausgemachter Hohn auf un ' ere Kunftzustände ,
durch den der Snobismus der Bildersammler , die

Hohlheit der Kunstexpertisen und das Schwindel -

genie eines Kunsthändlers auf das wirksamste an -

geprangert wurden ? Trotzdem hat der sonst UN-
bekannte Alfred Kallir den dankbaren Swfs

aufgegriffen und ihn sür die Bühne hergerichtet .
Di « „ S p i « l g e m e i n s ch a f t Berliner

Schauspieler " führt den etwas lang geratenen

Sketsch — er heißt „ Nr . 51 . Badendes

Mädchen " � , der vielleicht bester für ein Kaba -

rett als für ein Theater geeignet scheint , mit viel

Lust und Liebe aus . Die Dinge sind natürlich ,

wie es sich gebührt , auf die Spitz « gst ieben , Di «
beiden Kunsthändler sind ausgemachte Gauner , die

Kunstkritiker dezidierie Idioten , der amerikanische
Museumsdlrettor und d»r Bankdirettor , die aus

Kunslkaus au » sind , haben nicht di « blasteü ,

Ahnung von den Gegenständen ihres Handels .

Tragikomisch ist die Sekretärin , di « zusammen -

Es war an einem Märztag des verflossenen
Jahres , da hatte der Generalintendant T i e t j e n
den glänzenden , den genial rechtzeitigen Einfall ,
die Vertreter der Berliner Presse ins Kultusmini -

stertum einzuladen , um sich, um seine Amtsführung
zu rechtfertigen . Um seine kritischen Gegner , wenn

nicht zu überzeugep , so doch wenigstens zu per -
blüfsen : um sich neue Anhänger zu sichern , so er
alte überhaupt noch hatte : im ganzen also : um

sich trotz der negativen Bilanz , die ihm von vielen
Seiten vorgerechnet worden war , neuen künst -
lerischen Kredit zu verschaffen . In rührender Red «
bekannte er die gänzliche Vernachlässigung der
Lindenoper , mit warmen Worten gedachte er
seiner Tätigkeit als Theaterreferent des Kultus -
Ministeriums , die er zu liquidieren im Begriss «
war . Für das Schauspielhaus entwickelte «r käst -
liche Pläne , artig sagte er „ pster psrcavi " und
versprach ganz charmant , sich zu bestern — was
blisb da übrig , als ihm den verlangten Kredit
wirklich zu gewähren , da er osfenbar an jenem
Tag « , nach erhaltener Absolution sozusagen , ein
neues Leben beginnen wollte ?

Nun — was ist Inzwischen aus seinen guten
Borsätzcn geworden ?

Tas Schauspielhaus zunächst .

Di « Trostlosigkeit eines Spielplans , der mit
„ Nora " , mit . hunderttausend Taler " bestritten
wird , mit „ Faust I ". zu dem sich in den nächsten
Tagen endlich und ein Jahr zu spät „Faust II "

gesellen soll , die Trostlostzkeit ferner der Inten -
danten - Dauerkrise , das braucht hier nicht im
besonderen ausgewiesen zu werden . Es muß nur
mit aller Schärfe ausgesprochen werden : Ttetjen
ist letzten Endes für all dies verantwortlich , dje
sogenannte In t e n d a n te n krije ist ebensosehr
eine G e n er a l > n te n da n t e n krise ! Nach
zehn Monaten des Rätselratens , Suchens und

Verhandslns hat der aussichtsreichste Kandidat ,
hat Ziegel in Hamburg gestern glücklich ob -

gesagt , und Tietfen steht nieder am Ansang und
ist so klug wie zuvor ! Gewiß , «s ist schwer .
Intendanten zu finden ( Generalintendanten zu
finden scheint noch viel schwerer zu sein , sonst
wäre Tietsen längst keiner mehr ) wie lange
aber soll ein derartig grotesker Zustand eigentlich

bricht , als ihre wisienfchaftliche Hypothese sich als
irrig «rweist . Der Clou des Ganzen aber ist der
alt « Meister , dessen Bilder gefälscht und gehandelt
werden . Er tut den Leuten den Tort an , noch zu
leben und den Schwindel auszudecken . Es kommt
freilich nicht zum Eklat , weil er um seiner Jugend -
liebe willen der Sache eine andere Wendung gibt ,
wobei die Kunsthändler geneppt werden .

Das Ganze ist etwas holzschnittartig hergerichtet
und mehr hanebüchen als geistvoll . Ein witziger
Autor hätte sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen , eine Fülle boshaft zugespitzter Sentenzen
im Knalleffekt loszulassen Da » Kollektiv der
Schauspieler unterstreicht in der Regie Fritz
S t a u d t e s die Bühnenwirksamkeit der Szenen
und holt sich beim Publikum die Bestätigung seines
Erfolges . Curt Lucas , Fränze Ralosf , Eduard

Borniräger , Richard Ludwig , Lilly Molnar und
Paul Eonradi sind vielleicht besonders zu nennen .

Im Zuschauerraum sind ungesälschte Weike

junger Künstler ausgestellt — als Memenw , der
Lebenden zu gedenken , K. H. D.

Stanislawskis 70 . Geburtstag

Konstantin Sergejewitsch Stanislawski ,
der große Schauspieler , Regisseur , Begründer
und Heiter des feit 1889 bestehenden Moskauer
Künstler - Theaterz feierte am Mittwoch seinen
siebzigsten Geburtstag , Die Anregungen , die von
Stanislawskis Moskauer Künstler - Theatsr aus -

gegangen sind , haben die Schauspielkunst aller
Länder beeinflußt . Sein Streben ging aus Voll -

endung des künstlerischen Bühnenrealismus , aus
ausgeglichenes Zusammenspiel , das keine „ Neben -
rollen " kennt , und auf Einheit von Dichtung und

Darstellung auf der Bühne . In Moskau wurde
Stanislawskis Künstler - Theater die Pflanzstätte
für zahlreiche weitere Bühnen , die sich unter Lei -

tung von Regieschlllern Stanislawskis zu eigenen
Theatern entwickelten .

Das Zentral - Exekutlvkomitee der Sowjetunion
verlieh Stanislawski , der bereits den Titel „ Natio -
nalkllnstler der Republik " führt , de » Arbeits -
orden der Roten Fahne . Mehrere Schau -
spleler des Künstler - Theater » wurden durch Ver -

leihung des Ehrentitel » „ Rationaikünstler der Re -

publik " und andere Titel ausgezeichnet . Aus dem
Auslande sind In Moskau viele Glückwünsche ein -

gegangen , besonders zahlreich aus Deutschland .

In Berlin ist Stanislawski durch die Zlus -

sllhrungen von Gorki » „ Nachlasyl " , Gogol » „ Re -
visor " . Ischechosss „Kirschgarten " . „ Drei

Schwestern " und durch die Darstellung von Szenen
au » den „ Brüdern Karamasofs " bekanntgeworden .

V- llsbiihiie « m vlltottptatz . Montag , S3, Januar ,
Erstausführung rcn Carl Zi ' äuiayerz „ Schinder ,
Hannes " , Icgie : Heinz Hilpert . Haupirollen : Attila
Hörtiger und Camilla Spiro .

Lessinx Theater . ? i « Premier « „ Ter Kuh vor du »
Epicael tl> von Donnerstaa aus Sonnabend verlegt
worden . Tu Karten behalten ihre Gultigleit .

noch anhalten ? Warum zieht er nicht die Kan -

sequenzen , wenn er der Dinge , wenn er des

Instituts nicht Herr werden kann ? Wo sind all
die Stücke geblieben , deren Ausführung er i »

Aussicht genommen halte ? Was ist aus feinen
Versprechungen geworden , ja , was leistet er

überhaupt für das Schauspielhaus ?

Weiter : die Lindenopcr .

Tiotjens eigentliche Domäne . In der zweite »
Hälft « der letzten Saison gab es — nicht etwa
einen einheitliche » Spielplan oder gar so etwas
wie ein künstlerisches Prosil des Instituts , aber
ein paar gute Ausführungen ( wie „ Anadne " ,
„Falstqsf " ) . die dankbar anerkannt wurden . Heuer
aber ? Im September enttäuschte der unter

Aründgens verunglückte . . Rosenkavalier " , im

Dezember wurde „ Wozzek " neu belebt , um nach
zweimaliger Ausführung aus unerslndilchen Grün -
den in der Versenkung zu verschwinden , „Fikelio "
wird angesstzt und abgesagt , . . Liedesverbot " immer
wieder verschoben , ansonsten gibt «s die nicht
einmal neu inszenierten „Meistersinger " , deren

Erfolg dem Gastkapellmeister Furtwängler
zu danken ist — für Berlin , für seine Staatsoper
eine ossenkundige Blamage . Gewiß , gewiß , es
gibt Krankheitsfälle und andere Cntschuldigungs -
gründe : bei einem so prominenten Institut aber
hat nicht Schuldhastung , sondern ErUlgshastunz
zu gelten : Was interessieren uns die internen

Angelegenheiten ? Was interessiert UNS etwa die

Frage , wie weit sich T. etjen gegen seine Mit »
arbeiter , wie weit sich seine Mitarbeiter gegen ihn
durchzusetzen v- rnziigen ? Dies gerade ist ja Aus -
gäbe des Intendanten , dl « widerstrebenden Kräfte
zu einen urrd in eine , in seine Richtung zu lenken :
ein Ensemble ferner und einen Spielplan aus -
zubauen , die allen Eosnirialitäten gewachsen sind .

A propo « seine Richtung —

• 4 Irfi - rv di ? s eigentlich :
~ - A'

Richtung ?

» t er ei »- ? Ach, er hat kein «, B«de . ,ten
aber , die Staatsoper ist ein Institut , das nach der
letzten Denkschrift der Oberrechnungs -
t a m m e r nur etwa 35 Prozent ihrer Ausgaben

L . s�snde deutsche Kunst

Zwaits Ausstellung Cassirer

In der Folge von drei der „ Lebenden deutschen
Kunst " gewidmeten Ausstellungen bei Cassierer ist
die zweite eröffnet , die vier Maler bringt : H o f « r ,
Heckel , Kokoschka und S ch m i d t - R o t t -
l uff , und vier Bildhauer , B a r l a ch , Kolbe ,
Marchs und Scheibe . Der Systemlosigkeit der
ersten Schau steht hier eine Beschränkung aus
wenige und halbwegs Zusammengehörige gegen -
über , die dem einzelnen zwar erfreuliche Aus -

breitung erlaubt , in ihren Gründen aber kaum

ganz freiwillig fein kann . Man vermißt ungern .
so bedeutende Künstler wie Rrlde , Röhls », Beck -
mann , Pechstein , Kubin in diesem Kreis , zu dem
sie unter allen Umständen gehört hätten , und von
den Toten Otto Mueller und Eorinth ,

Stark und ihrem Wesen entsprechend sind Karl
H o f e r und Kokoschka vertreten , Hoser , über sich
selber und seine Ziele klar geworden , von ruhiger
Strenge im Ausbau , schönster Farbenkultur , har -
monischer Ausgewogenheit geistigen Ausdrucks :
«ine der reifsten und erfreulichsten Erscheinungen
der Geaenwart überhaupt und von europäischem
Ausmaß ,

Kokoschka , leider aus jüngst ge, palte Land -

schaften beschränkt , hier aber freilich , wenigstens
in „ Lyon " und dem Alpental von hoher seherischer
Kraft : in den künstlerischen Mitteln ist er ganz
auf den rechten Flügel gekommen und beinahe so
klassisch wie Rubens oder Constable . Warum man
sich überall so ängstlich an die Produktion der
allerletzte » Jahre gehalten hat , ist nicht recht moli -

viert : bei S ch m > d t - R o t t l u f s und besonders
bei Heckel bringt uns diese unnötige Beschrän -
kung um den vollen Eindruck ihrer Bedeutung ,
man sieht hier von ihnen nur einen Abglanz
besserer Tage .

Bon den Bildhauern sind B a r l a ch und

Scheibe recht unzulänglich vertreten : heiter
>» d voll geistiger Sinnlichkeit , ein großer Dar -

steller plastischer Fülle Georg Kolbe ,

_ p. k. «eh .

Reiciisgründungsrummel

Bracht im Rundfunk

D« r 18. Januar bot bequeme Gelegenheit , das
Volk mit Hilfe des Rundfunks „ national " zu
bilden . Es gab cm Abend für alle deutschen
Sender eine Reichsgrllndungsseier . öie

zweifellos , wenn es auch nicht mitgeteilt wurde .
eine A u f l a g e s e n d u n g war . Di « Rede hielt
Reichcinnenminister Dr . Bracht . Er stellte fest ,
daß Hindenburg und Friedrich Sbert

den Mut , zur Rettunei des Reiche » gehabt hätten ,
und zog daraus als Vertreter einer monarchischen
Freiherrnr « gierung den Schluß , daß . Has alte

Kaiserreich , aus dem solche Kräste hervor -
gegangen sind , nicht so volkesremd " gewesen sein
tönnel ! Allerdings erklärte Bracht gegen Ende

seiner Ausführungen , «ine Rückkehr zur alten ,

durch Einnahmen deckt und Millionenzuschüsie

verschlingt . Gewiß , keine Oper der Welt erhält
sich selbst : Ausgaben dieser Höhe sind in dieser
Zeit aber nur zu ertragen , wenn den höchsten

Forderungen enlsprochen wird , die an gemein -
nützige Theater im allgemeinen , die an die erste
Oper des Reich » im besonderen zu stellen sind .
Wie ab «r sollte das möglich sein — ohne Pro -

gramm , ohne Klarheit , ohne Entscheidung ? Weiß
Tietfen nicht , daß die Kunst heute auf den Staat
und seine Hilfe mehr angewiesen ist als je, daß
das Verhältnis von Staat und Kunst neu gestaltet
werden muh , daß es an solcher Stelle kein lawse ? :

faire , kein vornehmes Ungesähr , keine Passivität
mehr geben darf ? Daß ein Institut wie die Oper

einer der wichtigsten Hebel des Staates

zu aktiver Kunstpolitik

zu sein hat ? Hat die Staatsoper nicht , fern von
eilen Komp- om. ssen und Konzessionen der Ge -

schäststheater als repräsentatives Theater die

«lnzizartige Ausgabe zu erfüllen , Muster und
Vorbild aller deutschen Opernbühnen zu sein ?

Nun , „ Rosenkavalier " , „Meistersinger " und zwei
„ Wozzst " - Aussührunzen in nahezu süns Monaten ,
aas ist weder sehr aktiv , noch sehr vorbildlich , das
oerrät weder ein Programm , noch «in « Eni -

icheidung , das tr . fft ein durchschnittliches
Stadttheater auch .

Da » Theatsrreserat wird dieser Tage Herr
o o n Stau übernehmen , ein Verwaltunzejurist ,
in künstlerischen Dingen ein uabe | . ' . riebsnes Blast :
als P. esjeressrent ist Kähler wohl in Zukunft
mit diesem zu tdentisiz ' eren . In der Zwischenzeit
/atte es M . »sterialdirekior H ü b n e r zu betreuen ,
der sich o�senbar recht wenig darum gekümmert
hat : der um so mehr sreilich für all die Unter -

lassuiigsfünden mitverantwortlich gemacht werden

muß . T i e t j e n aber wird wohl endlich einsehen
müssen , daß sein künstlerischer Kredit erschöpft ist :

aß auch diplomatische Schweigetaktik kein Dauer -

schütz ist . daß , insoige der eigentümlich «n Diaiettik
unseres Daseins , auch sich S. ch - nicht - entscheiden ,
daß auch übergroße Vorsicht und Farblosigkeit
gesährsich werden kann : dort nämlich , wo Ent -

scheidung die allererste Amts - und Künftlerpflicht
wär « . Arnoick Walter .

monarchischen Verfassung könne nicht das

nationalpolitisch « Ziel unserer Zeit sein . Die „ dem
deutschen Volke gemäße Form für den Inneren
Aurbau des Staates " sei zwar noch nicht ge -
sunden : danach zu suchen , sei Aufgabe der be-
rusenen Organe des Staates .

Reben dieser Rede wurde eine „ Hymne an
das Reich " rezitiert , gedichtet „ im Austrage des
Deutschlandfenders " : sie war auch danach . Berlin
füllte außerdem sowohl die „ Stimme zu, » Tag "
als auch die letzten Abendstunden mit entsprechen -
den Sendungen , die unter dem Mantel sachlicher
Darstellung kräftig die befohlenen hurrapatrio -
tischen Phrasen ausschütteten . —I ? .

Filmveranslaliunaen der Arbei ' erwohlfahrl . Im
Rahmen der Winterveranstaltungen der A r -
beiterwohlfahrt werden zwei Film -
Vorführungen laufen , und zwar im B e-
z i r k Tiergarten am 20. Januar 1933 ,
19 Uhr , im Kleist - Lyzeum , Levetzowstraße 1/2
„ Niemandsland " und im Bezirk Kövenick
am 22. Januar >933 . 141 » Uhr , im Lichkpalast
Köpenick , Grünstraße , „ Der Hauvtmann von
Köpenick " . Zu beiden Filmen werden Referate
gehalten . Es wird darum gebeten , auch aus
anderen Kreisen sich an diesen Veranstaltunaen
recht rege zu beteiligen . Eintrittspreis 9,39 M.
Abschnitte der Arbeiterwohlfahrtelotterie haben
keine Gültigkeit mehr .

Wetter sür Berlin : Trübe , leichte Schneefälle .
geringer Frost , schwache östliche Winde . — Für
Dentschlaud : Ueberall irübe . in Süddeutschland
stärkere Schneefälle , im übrigen Deutschland leichte
Schneefälle , im Nordosten noch recht kalt , im
übrigey Reiche geringer Frost .

Rundfunk am Abend
Donnerstag , 19 . Januar

D erlin : 16 . ( 5 Der Bauer im Volk
( K- Kggers ) . 16 . 3« Komert . 17 . 30 Eine Plastik
entstellt . 17 . 3« Dektor Ueberall erzählt .
18 . 1« Wiener Volksmusik . 18 . 30 Fünf Arten
zu singen . 18 . 53 Die Funkstuncke teilt mit .
19,00 Stimme mm Tag . 19 . 10 Die Reisegesell¬
schaft . 19 . 40 Zur Unterhaltung - 20 . 45 Gallische
Hörner . 22 . 00 Wetter - , Tages - und Sport »
nachriohten . Tanzmusik . 34 . 00 Das Reich ist
unser .

Königs wüßter hausen : 16 . 00 Für die
Frau . 17 . 19 Zum 70, Geburtstag von Werner
Sombarl . 17 . 30 Tägliches Hauskonzert . 18 . 00
A. Momberl : Eigene Dichtung . 18 . 23 Alte
Lautenmusik . 18 . 35 Wetterbericht , 19 . 00
Deutsch für Deutsche , 19 . 20 Einführung in
Ernst Barlachs Drama „ Der blaue Boll " ,
19 . 30 Das Gedicht . 19 . 33 Stunde des Land¬
wirts . 20 . 00 Aus Hamburg : „ Der blaue Boll " .
21 . 15 Lieder vön Schubert 22 . 19 Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . 22 . 45 See¬
wetterbericht Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Enropanrogramm im „ Volks¬
funk " , inonatl . % Pf . , durch alle „ VorwärU " -
Boten oder die Postanstalten .



töefchäfi #- Jtnseiger *

SleppdecRen,

i DaunendecRen,
direkt vom Hersteller , aus erster Hand ,

daher billig und reell I

Bettenhaus Schonert , SO . ,
OronfcBJfraftc 12

ab
B [ -

Künstliche Glieder , Gummi -
strümpfe , Plattiußeinlagen

Eigene Wer Inlett

Lieferant für sämtliche Krankenkassen

Bandagen - Müller
Prinzenstraße 41 , am Kori zplatz

TACO■KralilalirzeunwerüsiaiiBn ü. m. D. H.
Charlonog . SchloBsir . 69, Wilh. 9223/24
Heparaturen samllichcr Systeme

Filiale

TACO ' AUTO - DIENST
Carl Taufienbacfa

Bln. NW 6, Luisenstr . 31a, Weidm 3933
Bereittin " ✓ Autozubehör

Gro�- Dampf - Valkanisieranstalt

Härhisdier FlelsdiKonsum
Hermann Pohle

Palisadenstr . 29 Strausberger Str . 34

Großgarage Nordbahnhol
|. Maxil

BERLIN N . 58 ,
| . Maximilian Janischewski

Eberswaldcr Str . 14—15 ( 1 Minute vom
Odcrberger Strafe 19 \ Nordbahnhof

Garagen Tankstellen : : Werkstatt
Tag und Nacht r ' eötfnet - Telephon : lP. 4. Humboldt 2887

2 KAPELLEN � TÄGLICH TANZ

• * * MONZSTRASSE ECKEA i nKlT Uf�C " MONZSTRASSE ECKE

///yVUIN/ . nV�/r . DRAGONERSTRASSE

WARME KÜCHE GUTE BIERE

Auäusisiralle T4 - TZ
Bühlers Ballhaus

Tä�lid »

Clcardiens Wiewen ballU
maWKigMPJ

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeisier . Leiierrüstungen

Bi - rlin - TIitrlenttorf
Prüh�stra�c 26 / Tel . Südrina IJI2

Stempella &rik
Werner & Schade
Berlin N, Kastamenallee 43

FernSDrechanschluß ; humboid 101 1.
liefert

Hautsrtiuk - oni) Metallstenmel oroniDt

Franz Schönherz
T > ! „ VT„ , . l,riI | _ Kaiser - Frledrich - Str . 241
mn . - INeUKOlin Nähe Hermannpia z

Bandagen — Gummistrümpffe

Spezialist für Ssnkiußeinlagen
Lieferant für Krankenkassen und Behörden

( Karionpaftung ) für

Wiisoie, Küthe

und Haushalt

M BÜllBSlC!
llaisHCilcr Wedding

OKo Friedrich Schulz

KlulBTStraSe 148
■Vereinszimmer

Ostend
Täq | . geöffnet / Boxh�gen er Str . 1 7

„ Hawag "
Heizung, Lüttung, Be- und Entwässerung
NOlS , Landsberger Str . 91 , Tel . : Alcx . 9130/ !

In allen Butter - und Käsegesdhäftcn
zu haben (10

Autobereifung * Wilhelm Grabs
Vertrieb in - und aut ' änditcher Rei en
Autoreifen - und Schlauch Reparatur -

Werksiätte / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249

Nahe Belle - Alliancc - PIatz — Tel . F 5 Bergmann 4736

Fenster - und

Gebäude ßeinigungs
Gesellschaft m. b . H.

= Berlin S036,Schlesi8CheStr . 42
Fernruf : F8 . Oberbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten / Bohner - und

Oeimaschinen / Staubsauger / Vertreter¬
besuch jederzeit unverbindlich

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Srunnenstr . 121 —122

billig gut !

pveiswerl
nabi ' hctfl

Sur den JCerrn
kauft man gut und preiswen
nüle , Mü. zen , Oberhemden ,
Krawatten , sowie alle modernen
Herrcnartikei im Spezialgeschäft

Asul Vlenzel
Köpenick , 8ch ohztrshe 17.

Bevor Sie FMSSflld kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5u/o,u

Tischlermeister
Berlin N, Chausseesir . 60JULIUS KIWI

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schwe ßan age lür graoh . Maschinen
Roia ' ions - , Tiefdruck - und Oitsetmaschinen

Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15

Tel : F 1, Mpl. 36 77. — Nachtanrui : G 5, Südring 0323

_
F 2. Neukölln 4659

' "cjartseil, Wäsche-Verleih�
Tel . : Moritzpl . F. 1, 0918 . S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art �

�Gule
Beschafienheit . kulante

Bedingungen !�

BuchMerei Meiner BMI ! .
Ism - MülMiirg 5

Soptiie - cnnotie - Straße 15
AmBahnhofWestend / C4. Wiln 3225- 26

GE ! t MülA - PItACHTSiKLE
— — — — — CA . iL KICHTBR —
jeriinna , ciiaussees,r . iio « weuföndanuneusu . soso

jäle für Festlicnkeiten , Kongresse usw . vis 1200
P rsonen fassend zu den günstigsten Bedingungen P >26

Gu ' eXü - he s: eotieite Biere Solide Preise

ttemsette üodi . eefisdtere

> iwM ßremea - Cnxiiaven A. fi .
Urunnenstr . und Kciniokemtorler Str . 47 - Moabit .
Huttens . r . 3 — tlliarlottenburg . Reichssir . 99 Srlmiarsen -
dort , öerkaer Straße 4 - U . Inici - Mdort . Berliner Straße 39

Tägüsh frische Fische — billigste Tagespreise
R e u e 8i e r w a r e n und F I s c H k o n se r v e n

Wasdie
wasc ' en olü . enweiü

Dampiwasctiwerke
Reibedaaz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhor

05 SOdrim6526 — Hachtnil0693

1 il ! iI « M
Karloffelgro &handlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 5 Hansa 3829 u

Dandadcn - LOnebcra ||
Ufallstr . 56 . unweit üannouiitzbrucke

Bruchbänder — Leibbinden

Gummislrumpfe — Platfhi�einlaj ' cn

iiigene Fabrik and eigenes t�eiimittel - Insti . al
Lieferant für Krankenkassen .

Verlange in

liarzficlase

„GamolzumerTs! das Bester

. ,M . S . Cadelles ! "

Rind - und
£

Scjiwsi . ie - Sch�chterei

Herinann üßSiesü

Hausfrauen !

Kauft Kohlenanzünder

Marke „ Engel "

? ROMAN 6R2UUCM

MMZWM

»«üliiiirWl Frülick
Bei *' in CJ

Rafhausslra�e 1
( Ecke Spandauer Straße )

Woikhaus

MaxBoeldicke
Chausseestr . 67

Lindenstr . 113

Zossener Str . 28

Pankow :
Brei e . Ecke MUh . enslr .

Ia frische Voll - U. Buttermilch
sowie Ka . fee - , Schlag - und saure Sahne

in bester Qualität zu haben in

allen Konsum - Verkaufsstellen
W . Meyer , MilchgroShandiuni , Berlin -

Weißensee , Frieonchstraße 22 - 26 ,
Welßensee 1203

Joseph Schuäz
Berlin , Gitsdiiiter Str . SO
am Hochbahnhof Fnnzenstraße

Sdslel erel iOrNecer , Scheren elc .
SPEZIALITAETi
Maschinen - Fappscheren . ricsser

■eue Heuer teuer irt ri %

Hermann Lorenz sSToV
Kaiiee . T. e. Kakao Eiö Rösterpl seit 187°

Rind - u . Sdtweinesdiiädilerei

Willy Gericke
PceieTstour�er SfrciCie 31 .

Frisier - Salon
für Damen unti Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Saervraidstr . 84 - 65

Ruderer und Segler
verlangt beim Einkauf nur

Krapkol- Bootslack

Walter Stikklas
Bautischlerei

Innenbauwerkstätte

jeriin - WelBsnsee , Streosir . 12/13
Tel. E 6. Weißens e 3092 / Gcfr . 1885

Fleisch Wurst

Willy Miething
Friedrichshagen , Friedrichsir . 97

billig gut

stahidram -

matratzen ppliPllU
Garantiert beste Qualität

Raumsparende Verwandlungsmöbel
erhältlich auch im Konsum - Warenhaus

Butter - Heinze
FMEailen tn afiteaa SZaedZZeSKen

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prmzessinnensmasse 17

iMijo kki Korilzplatz tzsxam

�indfaden�
Korael . Packsincke , Fock -
a. seidenp jpiere , Pappen

Billige cinkaafsQaclle

Karl Daub
S 14. Wa. lsir alK 73 ✓Telephon :

F 7

Carl Rief sdi
Inhaber :

Guslav Sauer

Haus - u . Küchengeräte — Werkzeuge

SW68 , Lindensiraße 107 :: Tel : Dönhoft 3070

dacBarbeilen ,
Neu - und Umdecken in Zierel ,
Schieter , Pappen . — Kosten¬
anschläge unverbindlich .

Zpschrif en un4. er C. P. 100 an die
Expediüon cc « „ VorwÄrts * *

Vorwärts " - Leser kauft in den Geschäften ,
die Im „ Vorwärts " inse¬

rieren . Dort werdet Ihr gern gesehen !
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3 . 3 > . mayer : Will * 3�11 IIIS llllfl
Zu den beliebtesten „ Einwendungen " gegen den

marxistischen Sozialismus gehört die Behauptung :
Der Marxismus wolle das Eigentum abschaffen ,
um die Faulen mit dem Arbeitsertrag der
Tätigen zu beschenken . Dieser Einwand gehl
jedoch an der Stellung des Marxismus zuin
Eigentumsproblem völlig vorbei . Man muh aber
einsehen , daß die klare Fassung des Eigentum�
Problems vor allem für gewisse Grupven der
Mittelschichten von größter Bedeutung ist . Der
Schuhmacher , der Friseur , der Gemüseladenbcsitzer ,
der Kleinbauer , sie alle wollen ja keineswegs
„sozialisiert " werden , sie wehren sich voller Haß
gegen den angeblich eigentumsfeindlichen Morxis -
mus .

Wie steht nun in Wahrheit der Marxismus zum
Eigentum ? Wir wollen nicht schlechthin und all -
gemein enteignen , sondern der Privat -
besitz an Produktionsmitteln soll vergesellschaftet ,
d. h. in Allgemeinbesitz , in den Besitz aller über -
führt werden .

Ehe wir uns aber diesen Satz verständlich
machen , müssen wir uns den geschichtlichen
Prozeß der Konzentration der Produktionsmittel
in Erinnerung bringen . Marx hat diesen Prozeß
im 24 Kapitel des „ Kapital " eindrucksvoll be -
ichrieben : „ Das Privateigentum des Arbeiters an
seinen Produktionsmitteln ist die Bedingung des
Kleinbetriebes , der Kleinbetrieb eine notwendige
Bedingung für die Entwicklung der gesellschaft -
lichen Produktion und der freien Entwicklung des
Arbeiters selbst . Allerdings existiert diese Pro -
duktionsweise auch innerhalb der Sklaverei , Leib -

eigenschaft und anderen Abhängigkeitsverhältnissen .
Aber sse blüht nur , schnellt nur ihre ganze
Energie , erobert nur die ihr angemessene klassische
Form , wo der Arbeiter freier Privateigentümer
seiner von ihm selbst gehandhabten Arbeitsbedin -

gungen ist , der Bauer des Ackers , den er bestellt ,
der Handwerker des Instruments , worauf er als

Virtuose spielt . Diese Produktionsweise unterstellt
Zersplitterung des Bodens und der übrigen Pro -
duttionsmittel . Wie die Konzentration der letzteren ,
so schließt sie auch die Kooperation , Teilung der
Arbeit innerhalb desselben Produktionsprozesses .
gesellschaftliche Beherrschung und Regelung der
Natur , freie Entwicklung der gesellschaftlichen Pro -
duktivkräfte aus Sie ist nur verträglich mit engen
naturwüchsigen Schranken der Produktion und der

Gesellschaft . . . . Auf einem gewissen Höhegrad
bringt sie die materiellen Mittel ihrer eigenen
Lernichtung zur Welt . Bon diesem Augenblick
regen sich Kräfte und Leidenschaften im Gesell -
schaftsschoße . welche sich von ihr gefesselt fühlen .
Sie muß vernichtet werden , sie wird vernichtet .
Ihrer Vernichtung , die die Verwandlung der in -

duslriellen und zerspitterten Produktionsmittel in

gesellschaftlich konzentrierte , daher des zwerghasten
Eigentums vieler in das massenhafte Eigentum
weniger , daher die Exprovriation ( Ent -

eignung ) der großen Volksmasse von
Grund und Baden und Lebensmitteln und Ar -

beHsinitnimenten , diese furckubare und schwierige
Expropriation der Volksmasse bildet die Vor -

geschichte des Kapitals . "
Die Konzentration der Produktionsmittel ist

demnach ein Ergebnis der kapitalistischen Ent -

Wicklung . An die Stelle des mittelalterlichen Hand -
wsrkers , der mit seinen Praduktionsmitteln gleich -
sam verwachsen war , ist der moderne I n d u -

striearbeiter getreten , der von jedem Eigen -
tum an Produktionsmitteln ausgeschlossen ist und

nur über seine Arbeitskraft verfügt , die jede
bodenständige Bindung verloren hat und zur
Ware geworden ist . Die kapitalistische Entwick -

lung treibt aber weiter : „ Die Zentralisation der

Produktionsmittel und die Vergesellschaftung der

Arbeit erreichen einen Punkt , wo .sie unverträglich
werden mit ihrer kapitalistischen Hülle . Sie wird

gesprengt . " Die Produktionsmitte ' bescher werden

enteignet , d h. die Produktionsmittel ( Bergwerke ,

Fabriken . Großgrundbesitz , Kapitalien uiw . ) gehen
in das Eigentum der organisierten Ge -

m e i n s ch a f t über .

Damit wird jedoch das Prioateiaentum des Ar¬

beiters nicht wiederherstellt , „ wohl aber ( so heißt
es in diesem Zusammenhang bei Marx ) das i n -

d i v i d u e l l e Eigentum auf Grundlage der Er -

rungenschasten der kavitalistischen Aera , der Ka -

operatian und des Gemeinbesitzes der Ende und

der durch die Arbeit selbst produzierten Produk -
tionsm ttel ". Marx unterscheidet also ofsenbar

gang ausdrücklich zwischen Privateigentum

( an Produktionsmitte ' n ) und individuellem

Ei - entum : von dem letzteren sagt er ausdrück -

l i ch , daß es wiederhergestellt werden

soll . Der Marrismus ist also keineswegs eigen -

tumsfeindlich , sondern er w' ll dem Arbeiter ,

der bisher nur über feine Arbeitskraft als

Eigentum verfügen konnte , wieder zu i n d i v i -

duellem Eigentum verbelfen . Die Arbeitskrast

des ausgebeuteten , zur Ware erniedrigten Ar -

Hetzers wird zum Ausdruck seiner individuellen

Perlon , deren sre ' er Gettalttmo er sich nunmehr

im Rahmsn der Gemeinschatt w dmen kann

A" ein d' es ist der Sinn der Entei - ' nung " , wie

sie M' - rx vertz ' - nben w' �en w ll . Da heut - mcktz

n " - der Indutz - iearb - tzer , sondern anch die

lltz tzsenheere der Anoestellten und k l e l n e n

Beamten w- n den Bradu ' �nsm ' tteln gettennt

smd . aitt für sie die g' eiche GeseAichkeit . Da sie

aber stärker an EiaenttrmsvorsWliingen aebunden

sind , ist für diese Schichten die Herausstellung des

positiven Berhälmisses von Marx zum Eigen -
tum von besonderer Bedeutung .

Es kann also bei der Vergesellschaftung der
Produktionsmittel nicht daran gedacht werden
den Friseurladen oder die kleine Flick -
s ch u st e r e i zu sozialisieren , so wenig wie die
Marxisten daran denken , dem kleinen Bauern die
berühmte „letzte Kuh " aus dem Stall zu holen .
In bezug auf das Kleinbauerntum wird
man sich begnügen , die individuell wirtschaftenden

Beiriebe , unter Berücksichtigung jahrhundertealter
Traditionen , in genossenschaftliche Formen zu
überführen . So schreibt Engels im Jahre 1894
( Neue Zeit . Jahrgang XIll , 1, S. 301 ) ff . ): „ Wenn
wir im Besitz der Staatsmacht sind , ( werden ) wir
nicht daran denken können , die Kleinbauern ge -
waltsam zu expropriieren ( einerlei ob mit oder
ohne Entschädigung ) , wie wir dies mit den

Großgrundbesitzern zu tun genötigt sind .
llnserc Aufgabe gegenüber dem Kleinbauern be -

steht zunächst darin , seinen Privatbetrieb und

Privatbesitz in einen genossenschaftlichen über -

zuleiten , nicht mit Gewalt , sondern durch Beispiel
und Darbietung von gesellschaftlicher
5) i l s e zu diesem Zweck . Und da haben wir

allerdings Mittel genug , um dem Kleinbauern
Vorteile in Aussicht zu stellen , die ihm schon jetzt
einleuchten müssen . " Wie Engels hier im engsten
Anschluß an Marx das Kleinbauernproblem in ein

positives Bild einer sozialistischen Wirtschafts -
ordnung einordnet , so muß dies für jede gesell -
schaftlichc Schicht vorgenommen werden . Nur
dann können diese Schichten für den marxistischen
Sozialismus gewonnen werden .

3ungarbeHer am Werk
Qang durch eine berliner Arbeiter tBerujsIchule / Von L . Ttleyhe

Die Arbeiterberufsschule , durch die
wir wandern , hat nur Schüler von 14 bis
18 Jahren , die zu den sogenannten Ungelernten
gehören . Sie liegt im W e d d i n g. Nur wenig
Klassen sind hier , wenig in Bänke gepferchte Jung -
arbeiter . Aus dem Keller hört man Hämmern
und Sägen . Keine Tischlerwerkstatt , sondern ein

Bahnversandraum für die Verkehrs -
arbeiter . Hier werden Tische , Stühle , Schränke ,
Bettstellen gepackt und bahnsertig gemacht , dort

wird Glas und Porzellan , das aus der Brocken -

iammlung erstanden ist , sorgfältig und mit Liebe

verpackt . An Regaler » im Hintergrund hängen
Kleider , Blusen und Mäntel und warten auf
vorschriftsmäßigen Versand .

Im Erdgeschoß wieder lebhafte Arbeitegeräufche .
Wir sind in der Holzwerkstatt , in der

Fabrikarbeiter und Arbeitsburschen an den Hobel -
bänken stehen . Gegenüber im Lichtbildzimmcr
sieht gerade ein « Klasse die Entwicklung des

Fahrrades vom Laufrad bis zum modernen
Lindcar - Rad . Im ersten Stock wächst unser Er -

staunen . Im Autoverkehrszimmer steht
ein regelrechter betriebsfertiger Opel , dessen Ab -

gase in den Ofen zehn . Eine Schar aus einem

Erwerbslosenkursus st «ht um das Auto
Kerum . Hier wird man nicht mit Theorie gefüttert ,
hier kann man die Maschine selbst kennen lernen .

Daneben steht ein ausgeschnittener Ford - Wagen ,
damit man dem Maschinenwesen in den Leib

sehen kann . Auch ein Motorrad und das Auto des
kleinen Mannes , das Fahrrad , sind als betriebs -

fertige Modelle vorhanden .
Im Nebenzimmer , dem Autolehrzimmer ,

sin die Bänke im Halbkreis angeordnet . An
den Wänden sind Schränke , die nicht Chemie -

und Physikapparate , sondern Kurbelwellen , Ver¬
gaser , Lichtmaschinen usw . enthalten . Auf dem

Lehrtisch liegt ein Vierzylinderblock . Auch der
kleine Mitfahrer soll seinen Wagen kennen , er

muß mit Hand anlegen , muß Hilfsarbeiten leisten
können . Auf der anderen Seite liegt ein Zimmer ,
mit Stahlrohrtischen und - stuhlen ausgerüstet . An
den Wänden Registraturregale , - schränke - und
Karteikästen . Es ist d a s F a ch z i m m e r f ü r
d i e Handelshilfsarbeiter . Wieder keine
stille Klasse , sondern alles in Bewegung , in prak -
tischer Arbeit . Ein Teil trägt Briese in moderne
Steil - oder Flachkarteien ein , andere legen Briese
in Ordner - , Steil - und Hängeregistraturen ad .
Die ganze Arbeit vollzieht sich ähnlich wie beim
ZdA . im Rahmen einer Scheinfirma , wobei aber
nur alles Bürotechnische , nicht aber das eigent -
liche Kaufmännische gelehrt wird .

Besonderes Interesse erweckt im zweiten Stock
das P o st v e r s a n d z i m m e r. Keine Bänke ,
keine Sitze , sondern lange Packtische mit numerier -
ten Arbeitsplätzen . Die Wände sind mit Paket -
annahmeoorjchriften , Postgebührenübersichlen und

Paketzonenkarte » bedeckt . In den Ecken Papp -
kartons und Faltschachteln in den verschiedensten
Größen . An der einen Wand Papierhalter init

Packpapier , gegenüber Postpaket - und Brief -
waagen . Hier lernen die Handelshilss - und

Transportarbester in praktischer Arbeit Post
fertig zu machen . Hier wird gefaltet , adressiert ,
geklebt , geschnürt , gesiegelt , gewogen , berechnet .
Es wird sogar wie in einer richtigen Versand -
abteilung Draht - und M e t lltl b a n d v e r -

schnürung mit besonderen Schnürapparaten
geübt . Im Vervielsältigungszimmer nebenan ist
eine Bürobotenklasse beim Berviel -

Mäle

Trümpener : 3 ) ie richtige Haltung
Der Körperausdruck ist ein Spiegelbild der

Totalität des Menschen , seines körperlich - geistig -
seelischen Seins . Es ist sehr wichtig , dieses ein -

zusehen , sich der bestehenden innigen Zusammen -

hänge bewußt zu werden , denn daraus wird das

Bedürfnis entstehen , sich um seinen Körper zu
kümmern , gegen seine Mängel und Schwächen
etwas zu unternehmen .

Eine bewußte Körperbildung ist in unserer aus -
reibenden und rücksichtslosen Zeit ein wichtiger

Faktor , der zu innerer Gesundheit führt , die Kräite

steigert , die ruhenden , unausgenutzten freimacht
und dadurch Selbstvertrauen und Widerstandskraft
in unser Dasein bringt .

Der Gedanke eines Umschwungs , eines Ausbaus
vom Körperlichen , dieses Streben zu einer

Einheit von innen heraus kann durch Uebung des

Körpers ohne jedes äußere Hilfsmittel — durch
eine sinnvolle , nicht mechanische Gymnastik —

verwirklicht werden .

Haltungsfehler beeinträchtigen stark die

Gesundheit , hindern an einer freien Entfaltung
der Persönlichkeit und sind auch für de Mitwelt

augensällig und nicht ohne Einfluß . Wir müssen

unterscheiden zwischen Körpersehlern und Hal -

tungsfehlern . Erstere find zumeist auf Entartung

infolge mangelhaften Zellengewebes zurückzu -

führen . Haltungsfehler können auch infolge eines

schwachen Körpermaterials entstehen , oder sie
werden durch Unachtsamkeit . Gewohnheit , dauernde

einleit ' ge Beeinflussung im Berus oder durch

seelische Zustände ( die gebückte Haltung des

Sorgenbeladenen ) bedingt .

Die Tatsache , daß in Deutschland jährlich über

20 00 » Menschen zu Krüpveln heranwachsen , hat

zur Erkenntnis der ungeheuren Wichtigkeit der

Säuglings - und Kindergymnastik

aeführt . denn „die physiologische Wtzkung aller

Leibesübungen ist um so großer und rascher , je

mehr sse vom natürlichen körperlichen Wachstum

unterftisstt wird " . Säuglinpsheime . Kindergärten
Körvcrbild ' mazverbände und Krankenkassen haben

es in der Hand , hier zu hassen . E' ne a ' laemeine

schwäche des Kindes , die oft zur Entartuna . be -

sonders der Wirbelsäu ' e und der Betzie , führt ,
kann durch Leibesübunq bekämpft werden . Durch

Uebung werden die Funktionen verstärkt und da -

durch wird das Äörpermaterial verbessert . Die
Mütter müssen in diesem Sinne angeleitet werden .

Eine normale Entspannung ist Boraus -

setzung einer harmonischen und gesunden
Haltung . Versuchen wir es , alles Krampfende ,
Spannende aus dem Körper herauszuschicken , ge-
löst und ruhig in uns zu ruhen . Es bedarf dazu
einer starken inneren Konzentration : wir wollen
alles Störende , Ablenkende , alles , was unsere
Nerven und Muskeln anspannt , bannen . Ein be -

wüßtes , vertieftes und ruhiges Atmen unterstützt
uns dabsiz wir erreichen einen Zustand körper -
licher und geistiger Bereitschaft . Aus diesem ent -

spannten Zustand heraus üben wir die richtige
Haltung :

Das Gewicht ruht auf den Fußballen , so daß
wir schnell und elastisch zur Bewegung übergehen
können . — Durch leichtes Aus - und Abfedern
stellen wir fest , daß das Gewicht nicht auf den

Fersen lastet . — Die Knie sind gestreckt , aber

nicht durchgedrückt . — Die Beckenhaltung
ist richtig , wenn oberer Becken - und unterer

Ripoenrand senkrecht llbereinanderlieqen , was wir

durch Anlegen von Mittelfinger und Daumen kon -
trollieren können . — Der Unterleib wird ein -

gezogen : dieses leichte Mu- kelqefühl darf nur bis

zum Nabel gehen . — Der Oberkörper darf nicht
auf dem Unterkörper lasten , — dadurch würde

Blutkreislauf und Organtätigkeit behindert
werden — : frei und beweglich müssen wir uns
aus den Weichteilen heraus st recken . — Der

Brustkorb ( Brustbein ) ist gehoben ( wichtig für
eine gute Atmung ) . — Die Schultern fallen
entspannt etwas nach hinten ( als ob man einen

Mantel abstreifen wollte ) . Die K o v f h a l t u n g
iss richtig , wenn man aus dem Scheitelpunkt em

Buch balancieren kann . — Die Wirbelsäule
muß Hilt geben und doch in sich beweglich und

elassilch sein . W> r müssen uns recht gerade halten .
io d- ch die Wirbelsäule eine leicbte 8 - Form bildet .
Dem Hohlkreuz wirken w- r « nGeven . indem wir

den Unttr ' - tth einziehen , die Gesäßmuskul - ' tur wie

m einem Bpasn n�ck» vern an ' whsn und durch
Uebung die Kreu - wirbel n- ch außen wölben .

Eignen wir uns alle eine fteie . aussechte und
bnrmonifche chatt " nq an der starken ? >ifpmm « n -

hänge zwischen Körperlichem und Seelischem ein -

gedenk .

f ä l t i g e n. An zwölf Vervielfältigungsapparaten
vom einfachen Tonmaffeapparat über den Dreh -
fchablanenveroielfältiger bis zum modernen Um-

druckapparat lernen sie das Herstellen von Abzügen .
Sie werden eingeführt in Maschinenbehandlung
und - pflege . Auf wirtschaftliches Arbeiten wird
besonderer Wert gelegt . Wir kommen jetzt in den
S ch i r r a u m der Transportarbeiter .
Wir dürfen nicht vergessen , daß allein nach in
Berlin 1930 42 000 Pferde gezählt wurden . Hier
hängen Wandkarten von der Anatomie des
? ferdes , von Pferdekrankheiten , Pferderassen usw .
In den Wandschränken sind Pferdemodelle , Pferd «-
gebisse , sogar Zäume und Geschirre , aber nicht
zum Ansehen , sondern zum lieben . Born steht
statt eines Lehrcrtisches ein großer ausgestopfter
Grauschimmel , nicht als Sinnbild des Amts -

schimmele , sondern als Uebungsmodell . Teil « eines
Wagens zur Demonstration von Lenkung und

Bremsung ergänzen das Bild . Ein äußerst
wichtiger Uebungsraum , wenn man bedenkt , daß
es sich in der Praxis um den Umgang mit einem

lebendigen Wesen handelt . Eben verläßt eine

Verkehrsklasse das Gebäude . Sie geht zu einer
M a l z b i e r g r o h b r a u e r e j in der Nähe , die
ihren mustergültig eingerichteten neuen Saal zu
Demanstrationszwccken der Schule jederzeit zur
Verfügung stellt . In den verschiedenen Uebungs -
Werkstätten werden auch Kurs « für erwerbs -
lose Jugendliche in Verkehrslehrc , Büro -
technik , Packen , Radio und Bootsbau abgehalten .

Die eigentlichen Klassenräume treten
daneben zahlenmäßig und dem ersten Eindruck
nach in den Hintergrund . Aber es würde ein

falsches Bild einer solchen Schule gegeben werden ,
wenn man diesen Eindruck nicht korrigiert . Der

Lungarbeiter ist nicht nur Arbeiter , er ist auch
Staatsbürger und Mensch Hier sitzen
die Vierzehnjährigen , die sich mit Problemen der
Berufswahl beschäftigen , dort die Fünfzehnjährigen ,
die die Fragen gesunder Lebens füh -
r u n g behandeln . Ernst und eifrig werden Fragen
des Alkoholismus , der Volkskrankheiten und

Fragen des Geschlechtslebens behandelt . In einer
anderen Klaffe werden an Hand von Unfall -
verhütungsbildern der Berufsgenossenfchasten die

Unfallverhütungsoorschriften ent -
wickelt . Hier wird die Entstehung des Arbeiter -
standes geschildert , dort stehen die Gewerkschaften ,
dort die Sozialgesetzgebung zur Debatte . In einer
Klasse von Siebzehnjährigen hält ein organisierter
Schüler einen Vortrag und selbst seine Gegner
hören ihm aufmerksam zu, wenn auch manchmal
in der nachfolgenden Aussprache der Lehrer be-

schwichtigend eingreifen muß . Nicht zuletzt wird
in allen Klassen den wichtigen Fragen unseres
Staats - und Berfa fsungslebens die

weiteste Aufmerksamkeit geschenkt .

Das alles wird nicht behandelt , weil es ein

vielleicht fortschrittlich denkender Lehrer für nötig
hält , nein , all das ist lehrplaninäßig gewünscht
und gefordert . Hier sitzen nicht Schüler , sondern
Jungarbeiter , die selbst schon eine manchmal
weitreichende Erfahrung haben , die selbst schon
tätige Glieder unserer Volkswirtschaft sind , die

auch teilweise das bittere Los der Erwerbslosen
kennen .

Hier ist Leben in der Schule , hier sst die Schule
im Leben . War das schon immer so ? Schon vor
dem Krieg gingen die Jungarbeiter zur Fort -
bildungsschule , aber sie waren Anhängsel bei
den Lehrlingsschulen . Man sah keine

Notwendigkeit , für die , die keine Lehre durchliefen ,
eigene Schulen zu schaffen . Das wurde erst seit
der Revolution anders

So entstanden dort , wo unsere Partei Einfluß
hatte , eigene Systeme von Arbeiter -

schulen , die in den sechs Jahren ihrer Wirksam -
keit bewiesen , daß ihre ' geistigen Väter recht
halten , die hier Kräfte auslösten , die sich zum
Nutzen der Arbeiterklasse und damit zum Nutzen
des Volksaanzen auswirken müssen .

Heute haben die Arbeiter allen Grund , sich

schützend auch vor diese Einrichtung — «ine Ein¬

richtung , die längst noch nicht abgeschlossen ist —

zu stellen . Ist doch die Verufrschule die einzige
staatliche Schule für die Arbeitnchmerschaft , die

nicht von der Allgemeinbilduno . sondern von der

Beru ' sbildung her Staatsbürger - und Menschen »
bildung treiben soll .



Von den Schwerathleten
Stand der Serienkämpfe der Arbeiterathleten

Während die Boxer ihre Serienkämpfe beendet

Haien , stecken die Ringer und Heber noch mitten
drin . Das ist daraus zu erklären , daß die Ringer
ihre Kämpfe in Vor - und Rückrunden geteilt
haben , so daß im Herbst die Borrunden und im

Frühjahr die Rückrunden fällig sind . Da nun für
die Kreiemeisterschaft des 4. Kreises ( Berlin -
Brandenburg ) neun Vereine der �- Klasse in

Frage kommen , finden die meisten Kämpfe im

Frühjahr statt : anschließend kämpfen die Vereine
in der Gruppe Ost . Zur Oitgrupp « gehören der
1. Kreis ( Schlesien ) , 2. Kreis ( Lausitz ) , 3. Kreis

( Stettin ) . 3a. Kreis ( Ostpreußen ) und der 4. Kreis

( Berlin - Brandenburg ) . Obwohl

die �- Klasse

noch nicht fertig ist , kann man sich doch schon
einen Ueberblick erlauben . Der vorjährige Kreis -
meifter „21 l t - W « d d i n g" wird sich gehörig
strecken müssen , wenn er seinen Titel halten will .
denn der Sport - Klub „ Sparta " sitzt ihm ge -
hörig auf den Fersen : noch ! dem bisherigen Stand
führt Sparta - Reukölln mit zwei Punkten Vor -

sprung .
3n der v- Slasse

sieht es anders aus , denn da wird noch hart um
die Führung gekämpft . Di « Entscheidung kann ,
da sich 12 Mannschaften gegenüberstehen , nicht

vor März fallen . Eine Voraussage zu geben , ist

sehr schwer , da alle Bereine auf gleicher Punkt -
zahl stehen . Der Sieger d«r L - Klasse rückt in
die �- Klasse auf . In der �- Klasse rutscht der

tabellenletzte Verein zur ö- Klasie herab .

Was die Heber anbetrifft .

so werden die Kämpfe von allen gemeldeten
Mannschaften an einem Tage ausgetragen , als

Favorit startet , wie in allen Jahren , die Mann -

schaft der „ Sportlichen Vereinigung
Lichtenlerg - Friedrichsselde 0 4" , die

schon seit 10 Iahren Kreis - und Gruppenmeilter
und seit 8 Jahren Bund « sm « ister de - Llrbeit r -

2lthletenbunges ist . Auch in diesem Jahre wird

Lichtenberg - Friedrichsselde in voller Besetzung an
den Start gehen und es ist zu erwarten , daß
wieder neue Bundesrekorde aufg stellt werden .
Im besonderen befindet sich Paul Walloschek
in bester Form : er will versuchen , seine eigenen .
die Bundes - sowie internationalen Rekorde im Ge -

wichtheben zu verbesiern .

Serienkämpfe im Ringen . Am Freitag , dem
20. Januar , 20 Uhr , veranstal ' et die Sportliche
Vereinigung Lichtenberg - Friedrichsfe�de 04 in der

Turnhalle Lichtenberg , Bürgerheimstr . 3, einen

Ringkamvfabend . Als Gegner tritt die Ringer -
Mannschaft des Sportklubs Sparta Neukölln an .

Beginn der Kämpfe , 20 Uhr .

zwungen sei , sich nach einer anderen Marke um -

zusehen . Das trifft jedoch nicht zu. Die drei Renn -

fahrer werden auch im Rennjahr 1933 wieder auf
Alfa - Romeo an den bedeutendsten Veranstaltungen
teilnehmen Es hat sich nämlich in Italien ein

Konsortium gebildet , das die Starts dieser Fahrer
auf eigene Rechnung finanziert . Also fährt die

Fabrik die Rennen doch nicht mehr selbst !

Amateurrennen Im Spor ' palast . Der Gau
Berlin des Bundes Deutscher Radfahrer wartet

Mittwoch , 1. Februar , im Sportpalast mit aus -

gezeichnet besetzten Ama ' eurradrennen auf . Im

Mittelpunkt des Programms steht ein Vierstädte -
kämpf Berlin — Breslau — Dortmund — Köln , an
dem u. a, der Kölner Merkens und der Breslauer

Frach teilnehmen werden . Weiterhin gibt es noch
ein 75 - Kilometer - Mannschastsfahren , ein 7S - Run -

den - Punktefahren sowie ein Malfahren .

A rheiter - Hallenspo rtfest

2500 Stafettenläufer

210 Einzelkämpfer — 300 Kinder

Das bevorstehende große Hallensportfest
der 2lrbeit «rsportler am 29. Januar im Sport -
p a l a st hat wieder ein ausgezeichnetes Melde -
ergebnis gebracht . Es sind u. a. 323 Stafetten -
Mannschaften am Start . Sie verteilen sich wi «
folgt aus die einzelnen Wettbewerb « : Kleine
Schweden 47 : Vendelstasetten 98 : Rundenstaietten
97 : 3X1009 Meter 37 : Olympische 15 : Kinder
29 Mannschaften , Der 1500 - Meter - Lauf weist
39 Nennungen auf : alle anderen Einzelkämpse
sind Einladungen , zu denen nur bei den Läufen
je 21, bei den Sprüngen je 5 Teilnehmer erwählt
wurden . Aus dem Reiche erscheinen Leipzig ,
Dresden , Helmstedt , Halle , Kottlu - ,
Brandenburg , Rathenow , Lucken -
walde , Fürstenwalde und die weitere Um-
gebung Berlins

? lus dcm Sonderprogramm ist zunächst ein Aus -
wahlspiel im Handball zu erwähnen . Die Turner
stellen je eine Kreisriege der Männer und Frauen
am Barren , Die besten Berliner Gymnastikver -
eine wie Schöneberg , Volkssport Neukölln und
Slrbeitersportverein Neukölln bringen Sondervor -
fiihrungen . Der bekannte Gesangschor Rosebery
d' Zlrguto , die Sozialistische 2lrb «iterjugend Neu -
kölln und Volkssport Neukölln wirken in einer
Kombinationcvorführung „ Die Sportinternatio -
nale " von Fritz WildikNg mit .

Das 9, Hallenfest wird also für alle Besucher
und Teilnehmer «in gewaltiges sportliches Ereig -
nis werden . Es ist empfehlenswert , sich recht -
zeitig mit Borverkaufskarten zum Preise von
59 Pf . bis 1,50 M. zu oersorgen . Barver -
k a u f - st e l l e n: Lichtenberger Str . 3 FTGB - :
Sportgeschäft König - berger Str . 5: Restaurant
Wegener , Frankfurter Allee 236 : Elsässer
Str . 86/88 , Geschäftsstelle 2lTuSB , 1. Kreis ,

Sport in Kürze
Jahresversammlung der Ortsgruppe Berlin des

Deu ' schsn Reichs - Auko - Club . Die Ortsgruppe
Berlin hi «lt gestern ihre 6. ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab . Den in überaus großer Anzahl
erschienenen Mitgliedern wurde ein umfassender
Jahresbericht bekanntgegeben , der zeigt , daß der
Deutsche Reichs - Auto - Club in Berlin nur 10 Proz ,
seiner Mitglieder verloren hat und auch diese
lediglich aus wirtschaftlichen Gründen . Den Ab -

gangen stehen Zugänge von Mitgliedern in er -
heblicher Zahl gegenüber . Die Finanzlage der

Ortsgruppe ist gesund . Sie verfügt über ein Ver -
mögen von 16 000 M Für das Jahr 1933 ist ein

Sportprogramm ausgestellt , das beifällig aufge -
nommen wurde . Der bisherige Vorstand , an
dessen Spitze Dr Karl Schreiner steht , wurde im

wesentlich wiedergewählt . Neu hinzugewählt
wurde u. a. Polizeipräsident Grzesinski .

Schachwcrbeabende . An alle Schachfreunde der

Partei - , Gewerkschaits - und Jugendbewegung
ergeht der Ruf , die am heutigen Abend statt -
sindenden Schachwerbcabende zu besuchen : Abt .

Kreuzberg bei Krepp , Planufer 75/76 : Abt . Mitte
bei Ebertus , Zionskirchplatz 11, Abt . Grünau im

Gemeinschaftshaus , Gartenstadtweg 64 : Abt .

Treptow bei Döbling , Elsenstr . 100 ( Wettkampf
Treptow 2 gegen Wedding - Südcn 2) : 2lbt .

Westen in der Gemeinschaftsküche , Potsdamer
Straße 105a . ab 18 . 30 Uhr : Westend bei Iamin ,
Sovhie - Charlotten - Str . 8: Prenzlauer Berg bei

Pohst , Stargarder Str . 19, Vorträge leiten die
Abende ein . Beginn 20 Uhr .

Der ASB . Rot - Welh sticht zur Vsroollständi -

gung seiner 2, Frauenhockey - urcki Kandballmann -

schaften noch Spielerinnen , Mestiungen Dien - togs
Jbfenstraße 17, 20 Uhr , oder schriftlich bei Georg
Krüger , N. 113 , Bornholmer Str . 91.

Alfa - Romeo auch bei den Autorennen IgZZ ! In

Zusammenhang mit der Meldung , daß die Alfa -
Romeo - Werk « nach dem erfolgreichen Rcnnjahr
1932 beschlossen haben , sich an den großen Auto -

rennen der kommenden Saison nickt zu beieilicen ,
wurden Gerüchte verbreitet , wonach die aus

Caracciola , Nuoolari und Bor -

zacchin ! bestehende erste Rcrmmannschaft ge-

Aus den Boxringen
Reue Programmändernng im Spichernring .

Für das Vorprogramm des Spichernringes am
kommenden Freitag ist eine neue Aenderung not -

wendig geworden . Harry Stein hat sich laut ärzt -
lichem Attest den zweiten linken Mitte ' handknochen
gebrochen und kann daher gegen Seißler nicht
antreten . Dafür werden nun die Mittelgewichte
Buchbaum - Köln und Eybel - Hannover boren . Das

übrige Programm mit Agrcn gegen Trollmann ,

Festen gegen Scholz und Wieser gegsn Kracht
bleibt bestehen .

Hein Wüller gegen Schönra ' h . Als Hauvtkampf
des dritten Sportpalastborabends am 31 Januar

steht die aktuelle Schwergewichtsoaarung Zwilchen
dem deutschen Meister Hein Müller und dem Kre -

selber Schönrath endgültig fest .

Der Bonner halbschwergewichster Adolf Heu¬

ser . der seinen Europameistertitel kürzlich am

„ Grünen Tisch " verlor , hat sich in den Vereinigten
Staaten so gut eingelebt , daß er sich dort ansässig
machen und die USA. - Staatsangehärigkeit er -

werben will . Bei den ausgezeichneten Leistungen ,
die Heuser in Zlmerika gezeigt hat . bieten sich ihm
dort recht gute Vsrdienstmöglichkeiten . Auf der
anderen Seite verliert d' e deutsche Berufs -

Borbeweoung . falls Heuser leinen Entschluß in die
Tat umsetzt , einen ihrer Besten .

Europa - FuJballmeisterschakt rollt

Das am 6. und 8. Januar in Wien statt -

gefundene Vor - und Rückspiel zwischen Oeslerreich
und Ungarn um die Meisterschaft der mittel -

europäischen Zone der sozialistischen Arbeitersport -
internationale war den Fußballführern eine will -

kommene Gelegenheit , Besprechungen über den

Fortgang der Doppelrunde zu führen : Vorbehalt .

lich unvorhergesehener Aenderungen wurden in

der mitteleuropäischen Gruppe folgende Spiele

festgelegt : Oesterreich gegen Polen ( Ende Februar
in Wien ) , Polen gegen Oesterreich ( April in

Warschau ) , Polen gegen Tschechoslowakei ( Mitte
Mai in Polen ) , Polen gegen Deutschland ( Ende
Juni in Polen ) , Tschechoslowakei gegen Oesterreich
( Vor - und Rückspiel Ende April in der Tschecho -

slowakei ) , Deutschland gegen Ungarn ( Vor - und

Rückspiel Anfang Juli in Deutschland ) , Oesterreich

gegen Deutschland ( Ende September in Wien oder

Deutschland ) , Polen gegen Ungarn ( Zeitpunkt noch

nicht festgelegt ) .

Der „ Opxo " - Zehnkampfmeister sahnenslüch ' ig .
Der von kommunistischer Seite eingerührte Soli -

daritätsspielbetrieb zwischen Rot - Sport . und DFB . -

Fußballmannschaften trägt die von uns voraus -

gesagten Früchte für das bürgerliche Sportlager .

Jetzt ist auch der leichtathletische Zehnkampfmeister
und mehrmalige internasionale Fußballspieler der

kommunistischen „ Kampfgemeinschaft " . Letrich aus

Hilden bei Düsseldorf , zum Deutschen Fußball -
bund übergetreten und ist mit drei anderen Rot -

Sport - Fußballsnielern die Stütze der ersten Mann -

schaft des bürgerlichen Vereins Düsseldorf -
Eller 04.

Win terspo rtli ch es

Eishockey - Allerlei

„ Göta " besiegt Schlittschuhclub

Das Eishockeyspiel zwischen G ö to - Stockholm
und dem Berliner Schlittschuhklub am

Mittwochabend im Sportpalast dürfte keinen der

zahlreichen Zuschauer besriedigt ha en. Dazu
war der Kampf zu hart , er artete bisweilen sogar
aus . Beide Mannschaften schienen noch eine alte

Rechnung miteinander abzumachen zu haben . Da�
ist bei diesen Spielern leider so üblich . Mit einem
S i e g von 2 : 0 ( 1 : 0, 1 : 0, 0 : 0) f ü r G ö t a

schloß der Kampf .

In den Pausen zeigte die jugendliche Megan
Taylor , in der ein ganz großes Talent steckt ,
«ine fabelhafte Wr , Die kleine Engländerin scheint
auf dem Wege zu sein , eine zweite Sonja zu
werden . Fräulein Hempel - Weiß , da - deutsche
Meisterpaar , sowie Noock vom Schlittschuhklub
vervollständigten das Kunstlsufprogramm .

A rbeiter - Eishockey
Zwei alte Bekannte standen sich im gestrigen

Eishockeyserienspiel gegenüber , und

zwar Naturfreunde Humboldt und Naturfreunde

Gesundbrunnen . Da beide Mannschaften über ein

schlittschuhtechnisch hervorragendes Läufermaterial

verfügen , entwickelte sich ein äußerst schnelles und

lebhaftes Spiel , bei dem es nur am energischen
Torschuß mangelte . Das erste Spieldrittel ver -

lief torlos 0 : 0, Im zweiten Spieldrittel gelang
es Humboldt , ein Tor vorzulegen , das aber Ge -

fundbrunnen im letzten Drittel ausgleichen konnte ,

so daß das Spiel unentschieden 1 : 1 zu Ende

ging . Leider wurde der Mittelstürmer von

Humboldt bei diesem Spiel erheblich am Ellbogen -

gelenk verletzt , mit seiner Aufstellung am kommen -
den Sonntag beim Bezirksausscheidungsspiel wird

kaum zu rechnen sein .

Heute spielt um 21 Uhr ALV, NeulSlln geqen FTTV . -
Osten ! am 20. Zanuar : Natursreund « Besunddrunnen
gegen Freie Schwimmer NeutöNn : am 21. Januar , 21 Uhr :
Volkssport Neukölln gegen FTSB . - Osten und anschließend
um 22 Uhr VfL, Ostring Resernemannschaft gegen ASD.
Neukölln .

Eisfest der Arbeitersportler
Am Sonntag findet auf der Eisbahn der Ar -

beiterfportler in der Grenzallee in Neukölln ein
E i s s p o r t f e st mit Eiskunstlaufen , Eishockey ,

Staffellaufen statt . Eiskunstlaufen : 13 Uhr Pflicht -
Übungen , 14 Uhr Kürlaufen . Die Wettbewerbe im

Kunstlaufen werden ausgetragen für Sportler und

Sportlerinnen in Klosse C ( Bogenachter . Schlan¬
genbogen , Dreier , Kurlaufen drei Minuten ) :
Klasse L ( zu den Figuren der Klasse C noch :
Doppeldreier , Schlinge , Gegendreier , Wende ,

Gegenwende . Achter , auf einem Fuß , Kürlaufen
vier Minuten , jct « Klasse drei Pflichtfiguren ) .

Meldungen für das Kunstlaufen und für die

Staffel bei der Platzkommission , Grenzallee , oder
bei Ernst Knoop , Neukölln , Friedelstr . 58. Start -

berechtigt sind alle Mitglieder des Kartell ».

Billige Winte rerkolttng
Am Sonnabend , 28. Februar beginnt «ine

fünfzehntägige S k i f a h r t in das E r z g « -

b i r g e . die in den schönsten und schneereichsten
Teil dieses Gebietes führt . Die Fahrt ist auch
für Nichtskifahrer gedacht Standquartier ist das

Naturfreundehaus „ Rote Grube " . Der letzte
Schneebericht meldet 35 Zentimeter Schnee
und ausgezeichnete Sportmöglichkeiten für Ski
und Rodel Wer sich an dieser Fahrt noch be-

teiligen will , der melde sich möglichst noch heute
beim Reisebüro des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " , Berlin N, 24, Johannisstr , 14/15 , Fern -

sprecher D 1 ( Norden ) 4177 . Die Fahrt wird für
77 M, durchgeführt , einschließlich Fahrgeld ,
Quartier in Betten und voller Verpflegung .

Schwarzes Brett
Arh- itor - T5 i>�cabund . Sonntag , 22, Januar , fallt das

Nleinkaltöcrsckücßen aus und llndrt erst wieder in 14 Tagen
statt .

Touristen »! «! » „Die Naturfreunde - ' . Freitag ,
20. Januar . Phote - Arbeitsgemeinschaft Franke : Jo¬
hannisstr . IS. — Photo . Arbeitsgemeinschast Neukölln : Berg .
straße 20. — Photo - Arbeitsgemeinschaft Osten : Frankfurter
Bllee 007. — Faltbootabtcilung : Johannisstr , IS: Film -
abend . — Sstdost : Manteuffelstr . 7: Generalversammlung .
— Tharlcttenburg : Epreestr . 00: „Eine Reise um die
Welt " . — Treptow : Elsenstr . 0, am Bhf. : Lieder . — Britz :
Fcstsaal der Jdeal - Ciedlung : Naturkunde . — Mustkarbeits -
gemeinlchaft , Abt. I, Friedrichshein : Bei Schönrrck , O, 17,
Paul - Einger - Str . SO. — Musikarbeitsgemeinschaft . Abt . N,
Humbeldthain : Jugendheim Lortzing - Ecke Sraunstratze . —
M o n t a g , 20. Januar . Melgemeinschaft : Manteuffel -
strage 7. — Photo - Stammabteilung : Johannisstr . IS:
Winterbilder , <Dias mitbringen . ) — Gesundbrunnen ,
Spielgemeinschaft : Gotcnburger Straße , Rcte Schule . —
Sonntag , 22. Januar . Fahrt der Führersektion :
Mahlsdorf , Alt - Landsberg , Spitzmllhle , Bötzlee, Straus -
bcrg . Abfahrt mit Autobus 00, U- Bhf , Lichtenberg lStadt -
bahnhos Lichtenberg . Friedrichsfelde ) nach Mahlsdorf , End -
station . Abfahrt ab Lichtenberg 8Z4 Uhr. Umsteiger lösen .

USB , Rot . Weiß. Heute , 20 Uhr. bei Ufert , Sleimstr . 56,
Handballerversammlung .

Berantwortlich für Politik , Rudolf Brendemübl !
Wirtschalt : . Klingelboier : O' ewerkschallsbe -
wegung : I , ©feinet : Feuillelon : H e r b e r i i ' e -
p 6 r c : Lokale » und Sonstiges : Fritz flarstäd « !
Anzeigen : Cito Hengst : sämtlich in Berlin Per -
lag : Vorwärts - Verlag G m b H , Perlin Druck :
Borwäris - Pi ' chdrnckcrei u, Perlagsanstali Paul Singer
u Co, . Perlin SW, lÄ, Lindenstr 3 ' Pezngs -
bedingungen und Anzeigenpreise werden in ieder

Morgon - Ausgabe des . . Porwöri »" veröslentlicht .

Hierzu > Peilage .

Z» die Av- eige der Reuen Welt in der heutigen Morgen .
ausgebe hat sich ein Druckfehler eingeschlichen . Es erhält
nicht jeder 40. , sondern jeder 4 0 0. Besucher ein Seidenkleid
oder ein silbernes Zigarettenetui .

» Mal , Thrafer

Donneistae . den 19. lanuar

Staatsooer unter Ken Linden
Uhr

Eine nacht In Venedig

staatlicnes Schauspielhaus

Wegen der Hauptprobe zu

Faust II . Teil

geschlossen .

VOLKSBÜHNE
Theater am Bfilowpra z
rägildi S Uhr D I Norden 6436

Letzte 4 Aufführungen :

Oliver Cromweils Sendung
v Walter Gilbrichu Reaie Heinz Hilper

mit Eugen Klöpfer

« mmm

fP
reipipn�
Restaurant
Berlins

T

CASINO - THEATER
Sll4 Lothringer Slra�c 37 8H
MiiiiniitiiniHiii IIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUMnllllt

Täglich Bunte Bühne
Variete , Kabarett , Theater

Onkel Muz, der Ebesüfter
Gutschein i —i Personen Parken nur

0. 60. Fauieuil 11.70. Sessel 1. 20
Sonntag 4 Uhr: Onkel Max . Kl. Preis «.

§lädt . Oper
Charioiienbur
Fraunhofer 0231

Donnerstag , 19. Jan.
20 Uhr

Turnus II

Boheme
Nettesheim . Frind .

Ludwi «. Meyer ,
Qu imann ,

Baumann , Pechne .
Schupp . Sieier ,

Thom ischek ,
Betzhorn

virig ; Teichmann

Deutsches
Thea . er

Schumannstr . 13a
iVeidend . S2U1
Täglich 0 Uhr

l. uusiinii] MirRjinhinli

Prinz von

Homburg
von H. v Kleisi

lliinlg, fedtmir. Fiihlid:.
KaySlir, WijiMr,

Sdiörenlwrj

: iammerspleic
8 Uhr

Ememäln irwsrtisloitr

Stapieler

DleFlasdie
Komödie von

I R I n g e I n a i z
Inszenierung :
Ins Mftler-Miillei

Schiller
iiismtrckstr . (Knie

vteinol . ( C II *71
Täglich »0« Uhr
Oer Kollo-Sch ager

Die Männer
sind mal sc

SSosIand. Heidemann
Sonmaa 4 l >r

�obnrt anl Bertram

Rose > l tieatei

IftS« fmidirter Stnle 117
Id. WeidiidEI 342/

8. 10 Uhr

Die Zirkus -

Prinzessin ,

KcmöOientiaus
Schillbauerdaram 20

Td. 02 Weil 5304-05
Täglich 8� Uhr
Das Haus

dazwischen
mir Max Adalben

lakob Tiedtke
r«IE iwllwih

Rurllirslend . - Ti .
Xartürstendamm 20t

Tel Bism, 1400
Täglich 844 Uli,

Glückliche

Reise
3perette »onKünneke

in der
Prcmierenbe '

se ' zunjl

Jüichen
auch bis 18 Monats - Raten

tlaMedz
Berlin W8. leipziger Str . 122 - 125

I 3 Ulli 15. Flora 3434. Raudienerl.

£ Gasion Paimer

20 mienerinoBn konzertieren

KMsM
Clurttttiniir. 93 OJntoh62'

Täglich S1« Uhr

Auslandsreise
mit Felix Breuer

Maria Paadler
Oscar Sabo , Löns ,
Behal . Berghof . Witt

Ba Ba Bb
dendaws doatf ttOtivi

Kot. boiier StraOe i>
Oderdaaw 0900

riglicb »>, . Uhr
Sigs . nachm 4 U

Be doiie Kiste

Stettiner Sänger
Reichshallen - Tb. , Dönhoftpl .

8. 15 , Sonntags 3 30
zu ermftOlgten Preisen

Das
große Januar¬

programm :

Die lieüen Emen

) MEUEOWELT <
-reist SUnu- U-Sannnirmanepl. - Oveedest, 101714

Gr . Bodtöicrfcs ,
Und

Grosses Schweineschlachten
6 Kapellen Bayr . Bedienung

Jeder 403, Besucher erhält
lioSeijonkliiil Ddir liositousZssartltioetai

EinlaO ; Wochen ags 7 ohr ,
Sonntass 0 i hr
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